


 NOTFALL

Schwere Notfälle 144

Medizinischer Rat 0900 144 033

 
 ÄRZTE

Brig-Glis / Naters / Östlich Raron 
0900 144 033

Grächen / St. Niklaus / Stalden 
0900 144 033

Goms  
0900 144 033

Leuk / Raron  
0900 144 033

Saastal  
Dr. Müller 027 957 11 55

Visp  
0900 144 033

Zermatt 
Dr. Bieler/Dr. Cristiano 027 967 44 77

 
 APOTHEKEN

Apothekennotruf  
0900 558 143  ab 22 Uhr

Brig-Glis / Naters  
Dr. Guntern 027 923 15 15

Goms  
Imhof 027 971 29 94

Visp 
Lagger 027 946 23 12 
Benu 027 946 09 70  tägl. bis 20 Uhr

Zermatt 
Internationale 027 966 27 27

 

   WEITERE NUMMERN

Zahnärzte Oberwalliser Notfall  
027 924 15 88

Tierarztpraxis «am Rottu», Naters 
027 923 31 00

Animal Kleintierpraxis, Visp  
027 945 12 00

Kleintierarztpraxis Werlen, Glis  
027 927 17 17

Tierarzt (Region Goms) 
Dr. Kull, Ernen 027 971 40 44
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Andenmatten & Lambrigger  
Naters 027 922 45 45 
Visp 027 946 25 25

Philibert Zurbriggen AG 
Gamsen 027 923 99 88 
Naters 027 923 50 30

Bruno Horvath 
Zermatt 027 967 51 61

Bernhard Weissen 
Raron 027 934 15 15 
Susten 027 473 44 44
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IMPRESSUM

Die Büros der Gemeinde Leuk bleiben am 
Freitag, 25.9.2015 den ganzen Tag ge-
schlossen. Wir danken für Ihr Verständnis.

BAUGESUCHE
Auf dem Gemeindebüro liegen nachfol-
gende Baugesuche während den üblichen 
Öffnungszeiten zur öffentlichen Einsicht-
nahme auf:

Gesuchsteller: Rüdiger und Ursula 
Findeisen, Furenstrasse 6, 8707 Uetikon 
am See
Grundstückeigentümer: Rüdiger und 
 Ursula Findeisen, Furenstrasse 6, 8707 
Uetikon am See
Planverfasser: Atelier für Architektur und 
Baubiologie Edwin Grand, 3957 Erschmatt
Bauvorhaben: Fassadenänderung an 
best. Wohnhaus 
Bauparzellen: Parzelle Nr. 66, Plan Nr. 1
Ortsbezeichnung: in Erschmatt, im Orte 
genannt «z’obrust Dorf»
Nutzungszone: Dorfzone D
Koordinaten: 619 625/130 065

Gesuchsteller: Anton Schnyder, Oberer 
Schleifweg 2, 3957 Erschmatt 
Grundstückeigentümer: Anton Schny-
der, Oberer Schleifweg 2, 3957 Erschmatt
Planverfasser: Atelier für Architektur und 

Donnerstag, 24. Sept. 2015
19.30 – 20.30 Uhr, Grünwaldsaal

Café des
Beaux Arts

Ernst Ludwig
Kirchner
Erfahren Sie mehr über wichtige Künstler des 20. Jahr-
hunderts in der Vortragsserie «Café des Beaux Arts» mit  
der Kunstvermittlerin Dagmar Huguenin.

Schlossstrasse 30
3900 Brig
Tel. 027 607 15 00
www.mediathek.ch

Baubiologie Edwin Grand, 3957 Erschmatt
Bauvorhaben: Fassadenänderung an 
best. Wohnhaus 
Bauparzellen: Parzellen Nr. 35, 36, 37, 
Plan Nr. 1
Ortsbezeichnung: in Erschmatt, im Orte 
genannt «z’obrust Dorf»
Nutzungszone: Dorfzone D
Koordinaten: 619 520/130 090

Gesuchsteller: Stefan Tschopp, Garen 12, 
3953 Leuk-Stadt
Grundstückeigentümer: Stefan Tschopp, 
Garen 12, 3953 Leuk-Stadt 
Bauvorhaben: Aufstellung Terrassen-
beschattung und Wärmepumpe 
Bauparzellen: Parzelle Nr.578, Plan Nr. 45
Ortsbezeichnung: in Leuk-Stadt, im Orte 
genannt «Garen»
Nutzungszone: Wohnzone W2 –  2. Etappe 
Koordinaten: 614 700/129 675
 

Allfällige Einsprachen und Rechtsverwah-
rung sind innert 30 Tagen nach Erschei-
nen im Amtsblatt schriftlich und in drei 
Exemplaren an die Gemeindeverwaltung 
Leuk, Sustenstrasse 3, 3952 Susten, zu 
richten.

GEMEINDE LEUK

<wm>10CFXKIQ6AMAwF0BN1-d3fykolmSMIgp8haO6vCDjEc29doyZ8lr4dfQ8FaNKQ1TXK5Am1BsFETAEHM7TOagVoSvt9oZUMYLxH4AIONaGL5kG2dJ_XAyzApr1yAAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDA207UwMDK0NAQAV0agEA8AAAA=</wm>

Raron: Garage Elite, Kantonsstrasse

Fiesch: Auto-Walpen AG, Furkastrasse

St. Niklaus: Garage Touring Arthur Ruppen (Servicehändler)

Siders: Garage du Nord Sierre SA, Route de Sion 20

DACIA
OBERWALLIS

Dacia Duster 4x4
jetzt ab Fr. 12900.–

Dacia. Die cleverste Wahl der Schweiz.

Plus 4 geschenk-

te Winterräder

Angebot gültig für Privatkunden bei Vertragsabschluss vom 01.09.2015 bis 30.09.2015 oder bis auf Widerruf. Dacia Duster 1,6 16V 115 4x4 Stop & Start, Katalogpreis
145 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie E, Katalogpreis Fr. 21150.– abzüglich Euro-Bonus Fr. 2000.– = Fr. 19150.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der Schweiz
verkauften Neuwagen 144 g/km. Ein Satz Winterkompletträder wird geschenkt beim Kauf eines neuen Dacia Duster.
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Getwing will weniger Verkehr
Gampel-Bratsch/Leuk-Sus-
ten Die Bewohner Getwings 

beklagen sich über den zu-

nehmenden Durchgangsver-

kehr und fordern Lösungen 

für mehr Sicherheit und 

Lebensqualität.

«Wir brauchen hier in Getwing drin-

gend ein neues Verkehrskonzept», 

fordert Alexander Igler. Seit 2009 die 

Strasse Bratsch-Getwing und diesen 

Frühling die Umfahrungsstrasse Turt-

mann eröffnet wurde, habe der mo-

torisierte Durchgangsverkehr noch-

mals stark zugenommen, beklagt der 

Präsident der IG Verkehrssicherheit 

Get wing. Auch Autofahrer, die von 

Niedergampel Richtung Unterwallis 

unterwegs sind, wählen oft die direk-

teste Route über den Weiler Getwing.

«Von der Strasse gedrängt»

Der 54-jährige Igler ist schon in Get-

wing aufgewachsen und erinnert sich 

an vergangene, verkehrsarme Zeiten 

zurück. Die erst in den 1970er-Jahren 

asphaltierte Strasse durch das Leuker-

feld Richtung Susten sei seinerzeit für 

Anwohner und Landwirte erstellt wor-

den, sicher nicht für den «schnellen» 

Durchgangsverkehr. Heute ist sie Teil 

des Radwegs durchs Rhonetal und be-

sonders an Wochenenden auch be-

liebter Spazierweg im Naherholungs - 

gebiet Leukerfeld. «Gelegentlich wer-

den Velofahrer, Landwirte und Fuss-

gänger im wahrsten Sinne von der 

Stras se gedrängt», sagt Igler. Denn auf 

der schmalen Strasse ist auch das Kreu-

zen Auto/Velofahrer kaum möglich. 

Dazu fehlt der ganzen Strasse entlang, 

sogar im Ortsinneren, ein Trottoir. 

«Dies ist besonders für Kinder und älte-

re Menschen sehr gefährlich», gibt Igler 

zu bedenken. Nicht zu vergessen sind 

die Pendler der Regiobahn. Mit dem 

neuen 30-Minuten-Takt wird auch von 

und zum Bahnhof Turtmann die Fuss-

gängerfrequenz weiter steigen. 

Neues Verkehrskonzept gefordert

Die IG Verkehrssicherheit, hinter der 

die meisten Bewohner Getwings ste-

hen, fordert deshalb eine nachhaltige 

Lösung, um die Sicherheit und Lebens-

qualität der Einwohner zu verbessern. 

Igler schwebt etwa eine Tempo-30er-Zo-

ne durch den Weiler Getwing vor oder 

die Einrichtung von Strassenschwellen. 

«Durch die Entschleunigung gibt es we-

niger Lärm und dafür mehr Sicherheit 

und Lebensqualität», hofft Igler. Da-

zu soll der Verkehr von Niedergampel 

und Bratsch direkt via die neue Um-

fahrungsstrasse Turtmann umgeleitet 

werden. Die Strasse durchs Leukerfeld 

soll, abgesehen von Landwirten und 

Anwohnern, für den motorisierten 

Durchgangsverkehr gesperrt werden. 

Eine Lösung wird aber erschwert durch 

die spezielle Lage des Weilers Getwing. 

«Mit den Gemeinden Gampel-Bratsch, 

Leuk-Susten sowie dem Kanton sind so-

zusagen drei Akteure beteiligt», sagt Ig-

ler. Getwing liegt nämlich sowohl auf 

Gemeindegebiet von Gampel-Bratsch 

als auch von Leuk-Susten. Bei der Stra-

sse, welche den Ort durchquert, han-

delt es sich um eine Kantonsstras se. 

Ausserhalb des Weilers wechselt der 

Status dann zu Gemeindestrasse. Auf 

Kantonsstrassen ist grundsätzlich Tem-

po 30 nicht erlaubt. Igler weiss aber, 

dass gemäss eines Bundesgerichtsur-

teils auf bestimmten Kantonsstrassen 

doch Sonderregelungen mit Tempo 30 

möglich sind. Beispiele existieren etwa 

im Kanton Graubünden. Dies bestä-

tigt auch die kantonale Dienststelle für 

Strassen, Verkehr und Flussbau. Zuerst 

sei aber eine genaue Situationsanalyse 

notwendig. Dasselbe sagt auch André 

Werlen, zuständiger Gemeinderat von 

Leuk-Stadt. «Ich habe bis jetzt noch kei-

ne Kenntnis einer Petition oder Ähn-

lichem der IG Verkehrssicherheit. In 

vergleichbaren Fällen wird gewöhnlich 

eine Verkehrserhebung durchgeführt.» 

Anhand der gewonnenen Erkenntnisse 

könne dann ein Gesamtkonzept erar-

beitet werden. 

Frank O. Salzgeber

Alexander Igler zeigt ausgangs Getwing die schmale Strasse Richtung Leuk.

FLÜCHTLINGE  
IM FOKUS

Die Flüchtlingskrise beherrscht die 

Medien. Verständlich, wenn jeden Tag Tau-

sende in Europa ihr Glück suchen, nach-

dem sie Leid, Grausamkeit und Armut in 

ihren Heimatländern ertragen mussten. 

Die europäischen Regierungen sind von 

der schieren Zahl der Menschen überfor-

dert und versuchen der Lage verzweifelt 

Herr zu werden, was ihnen mehr schlecht 

als recht gelingt. Dass gewisse Kreise ih-

re Stunde gekommen sehen und auf den 

medialen Plattformen gegen die Fremden 

hetzen, war zu erwarten. Genauso war 

zu erwarten, dass sich die breite Masse 

nicht mit diesem rechtsextremistischen 

Gedankengut identifizieren kann und will 

und nach Möglichkeit versucht, der Welt 

zu zeigen, dass nicht alle Fremdenhasser 

sind. Im Gegenteil, auf Facebook und Co. 

wird von Hinz und Kunz der Welt kundge-

tan, dass man vielmehr ein wahrer Men-

schenfreund ist, tolerant sowieso und 

dass man direkt bereit wäre, einen Flücht-

ling bei sich aufzunehmen. Dazu kommen 

Aktionen, wie das Begrüssen der Flücht-

linge am Bahnhof. Essen und Kleider wer-

den verteilt, frei nach dem Motto: «Jeder 

ist hier willkommen, ihr habt es geschafft 

und jetzt wird alles gut.» Dabei gilt der 

Grundsatz: Bloss nicht den Gedanken auf-

kommen lassen, man sei vielleicht nicht 

ganz so tolerant und fremdenfreundlich. 

Das wäre unpopulär, denn «in» ist es im 

Moment, jeden neuen Menschen in Euro-

pa freundlich zu empfangen und man will 

ja auf jeden Fall «in» sein, will keine Ge-

fühle verletzen. Doch genau hier liegt das 

Problem, bei den Gefühlen. Dass die Zivil-

bevölkerung das Bedürfnis hat, den Not 

leidenden Menschen zu helfen, ist bewun-

dernswert, richtiggehend nobel. Aber es 

ist und bleibt ein Handeln aus Gefühlen 

heraus. Die Politik darf darum nicht den 

Fehler machen, sich diesen Gefühlen der 

Masse zu beugen und ihr Handeln danach 

auszurichten. Vielmehr ist Augenmass 

und Rationalität gefragt, auch wenn dies 

nicht ganz so populär ist. Denn mit den 

Gefühlen ist es so eine Sache, die können 

schnell umschlagen. Was passiert mit 

der Volksseele, wenn beispielsweise die 

ersten mit den Flüchtlingen mitgereisten 

IS-Terroristen die Hilfe der Menschen in 

Europa mit Bomben vergüten? Was wird 

dann «in» sein? Vermutlich dass Gegen-

teil von dem, was jetzt populär ist. Wenn 

sich die Politik dann wieder an den Gefüh-

len ausrichtet, dann haben wir dann wirk-

lich eine Flüchtlingskrise.       

DER RZ-STANDPUNKT: Martin Meul Redaktor
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Wallis/Schweiz Wer bei 

einer Bergbahn im sicher-

heitsrelevanten Bereich 

arbeitet, darf neu keinen 

Promillewert über 0,5 mehr 

haben.

Der Bundesrat hat am vergangenen 

Mittwoch eine entsprechende Revi-

sion der Seilbahnverordnung verab-

schiedet. Die Promille-Grenze gilt für 

alle Personen, die sicherheitsrelevan-

te Aufgaben haben. «Darunter fallen 

zum Beispiel Mitarbeiter, die für das 

Führen und Überwachen von Kabi-

nen zuständig sind», sagt Florence 

Pictet, Mediensprecherin beim Bun-

desamt für Verkehr. «Hinzu kommen 

Personen, die für das Treffen der nöti-

gen Anordnungen bei Störungen oder 

Unfällen verantwortlich sind, die das 

Aus- und Einsteigen der Passagiere 

überwachen oder die bei allfälligen 

Bergungen zum Einsatz kommen.» 

Nicht betroffen von der Promille-

Grenze sind hingegen Schalterange-

stellte oder Mitarbeiter in der Admi-

nistration. 

Rechtsgrundlage schaffen

Ganz neu ist die Regelung nicht. «Mit-

arbeiter, die sicherheitsrelevante Auf-

gaben bei Bergbahnen innehaben 

mussten immer schon dienstfähig 

sein», sagt Florence Pictet. «Allerdings 

fehlte bis jetzt die Definition, was 

‹dienstfähig› bedeutet. Durch die Re-

vision der Verordnung wissen nun al-

le, wie viel sie trinken dürfen, damit 

die Dienstfähigkeit gewährleistet ist.» 

Bergbahnen dürfen strenger sein

Gestützt auf die Rückmeldungen 

während der Anhörung zur neuen 

Verordnung hat der Bundesrat dar-

auf verzichtet, eine Promille-Grenze 

von 0,1 einzuführen, die Regierung 

orientierte sich an den Vorgaben für 

den Strassenverkehr. Allerdings steht 

es den Bergbahnen frei, eigene, stren-

gere Vorschriften zu erlassen. Bei den 

Bergbahnen Hohsaas beispielsweise 

verfolgt man eine 0,0-Promille-Poli-

tik, wie Direktor Hans Beeri erklärt. 

«Wir tolerieren keinen Alkohol am 

Arbeitsplatz», sagt er. Systematisch 

kontrolliert wird das Personal nicht, 

«die Kontolle durch das soziale Um-

feld von Arbeitskollegen und Kunden 

genügt», so Beeri. «Sollten wir aber 

Hinweise darauf erhalten, dass eine 

angestellte Person Alkohol bei oder 

vor der Arbeit konsumiert, so werden 

wir das direkte Gespräch mit der Per-

son suchen und sie darauf hinweisen, 

dass wir ein solches Verhalten nicht 

tolerieren können.» mm 

Bei Bergbahnen gilt neu 
die 0,5-Promille-Grenze

Bei den Bergbahnen Hohsaas gilt ein striktes Alkoholverbot.

Ungleiche Spiesse bei  
den Parkplatzgebühren?
Visp Die Parkplatzgebühren 

beim Schulhauskomplex 

«Sand» geben zu reden. 

Der Grund: Einige Lehrer 

fühlen sich ungleich behan-

delt. 

Im Schulhaus «Sand» werden Primar-, 

Orientierungs- und Berufsfachschü-

ler unterrichtet. Entsprechend gross 

ist die Nachfrage nach Parkplätzen. In 

den letzten Tagen wurden Stimmen 

laut, wonach das Parkreglement in be-

sagter Zone unterschiedlich ausgelegt 

werde. Die RZ hat die Fakten zusam-

mengetragen. 

Parkprobleme trotz Parkbewilligung

Während die Lehrer der Primar- und 

Orientierungsschule gegen eine ent-

sprechende Gebühr eine Parkbewilli-

gung erhalten, bekommen die Lehrer, 

die an der Berufsfachschule unterrich-

ten, eine gratis Parkbewilligung. Diese 

Ungleichbehandlung stösst in Lehrer-

kreisen bisweilen auf Unverständnis. 

Kommt hinzu, dass die Parkplätze vor 

dem Primar- und OS-Schulhaus in der 

blauen Zone sind. Will heissen: Nicht 

nur die Lehrer mit einer Parkbewilli-

gung können hier parkieren, sondern 

auch andere Personen. «Der Parkplatz 

‹Sand› ist auf öffentlichen Boden und 

gehört nicht nur den Lehrpersonen», 

hält Polizeikommandant Bruno Ro-

mano dazu fest. «Darum können hier 

auch Anwohner, Spaziergänger oder 

Schüler der Berufsfachschule parkie-

ren.» Die Folge: Nicht selten sind vie-

le Parkfelder belegt, sodass die Lehr-

personen trotz einer Parkbewilligung 

auf andere Parkplätze ausweichen 

müssen. 

Bussen gegen Parksünder 

Für Bruno Romano ist es weit herge-

holt, in diesem Zusammenhang von 

«unhaltbaren Parkzuständen» zu spre-

chen. «Natürlich gibt es keine garan-

tierten Parkplätze in der besagten Zo-

ne. Aber mir ist nicht bekannt, dass 

ein Kartenbesitzer keinen Parkplatz 

gefunden hat.» Während die Parkfel-

der der Primar- und OS-Schule auf Ge-

meindegebiet liegen und in der blau-

en Zone sind, gehören die Parkplätze 

der Berufsfachschule dem Kanton, der 

diese seinen Mitarbeitenden in limi-

tierter Zahl gratis zur Verfügung stellt. 

Was die Kontrollen der Gemeindepoli-

zei angeht, kontrolliert diese nicht nur 

die Parkplätze vor dem Primar- und 

OS-Schulhaus, sondern auch die Park-

felder auf dem Gelände der Berufsfach-

schule. «Wir haben eine entsprechende 

Vereinbarung mit der Schulleitung», 

erklärt Romano. «Darum werden auch 

auf dem Gelände der Berufsfachschule 

Parksünder gebüsst.» bw 

Die Parksituation beim Schulhaus «Sand» sorgt für Unmut.  
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Zermatt Für den geplan-

ten Bau eines öffentlichen 

Schwimmbads in Zermatt 

kommt ein Standort wo-

möglich nicht mehr infrage. 

Der Grund: das Wasser der 

«Vispe».

«So nahe dran wie jetzt waren wir noch 

nie», sagte der Zermatter Gemeindeprä-

sident Christoph Bürgin unlängst ge-

genüber der RZ. Gemeint ist damit der 

Bau eines öffentlichen Schwimmbads 

in Zermatt. Obwohl es im Matterhorn-

dorf diverse Schwimmbäder in Hotels 

gibt, ist der Wunsch nach einer öffent-

lichen Anlage nicht neu. In erster Linie 

geht es dabei um die Standortfrage. Ei-

ne Möglichkeit dafür ist das südlichs-

te Ende des Dorfes im Gebiet «Zen Ste-

cken». Dort befände sich der Bau jedoch 

teilweise in der Lawinenzone. Unter 

gewissen baulichen Voraussetzungen 

kann jedoch auch in einer solchen Zo-

ne gebaut werden. Die RZ berichtete.

Neue Schwierigkeiten

Nun aber droht dem Standort «Zen Ste-

cken» neues Ungemach. Zurzeit liegen 

die Pläne des Zermatter Gewässerraums 

öffentlich auf. Dabei handelt es sich um 

einen Plan, welcher im Bereich der Ge-

wässer raumplanerische Massnahmen 

festlegt. Dieser Expertenbericht wurde 

von zwei Fachstellen ausgearbeitet. Die 

Gemeinde war daran nur punktuell be-

teiligt. Ein Blick darauf zeigt: Beim ge-

planten Schwimmbadstandort «Zen Ste-

cken» erhält die unmittelbar daneben 

verlaufende «Vispe» in der Breite mehr 

Platz. Der entsprechende Gewässer-

raum ist mit einer roten Linie markiert. 

Diese quert den infrage kommenden 

Standort und würde somit den Bau des 

Schwimmbads verhindern oder zumin-

dest erschweren. Laut Expertenbericht 

ist das Bauen innerhalb dieser roten 

Linie nämlich grundsätzlich verboten. 

Ausnahmen gelten lediglich für Bau-

ten im öffentlichen Interesse wie Fuss- 

und Wanderwege, Flusskraftwerke oder 

Brücken.

Entscheid liegt beim Staatsrat   

Beim Projekt läuft zurzeit die Einspra-

chefrist. Der anschliessende Bewilli-

gungsentscheid liegt beim Staatsrat. 

Eingesprochen hat bereits die Gemein-

de Zermatt selber. «Für uns geht der vor-

liegende Gewässerraum zu weit. Dieser 

bringt zu viele Einschränkungen mit 

sich», erklärt Christoph Bürgin. Insbe-

sondere meint er damit den Schwimm-

badstandort «Zen Stecken» sowie den 

nördlichen Ortsteil im «Spiss». Dort soll 

künftig ein Umschlagplatz entstehen. 

Auch dieser Standort liegt im Gewäs-

serraum. Somit sei auch dieses Projekt 

gefährdet oder aber nur unter Berück-

sichtigung zusätzlicher Massnahmen 

realisierbar. Für bestehende an einem 

Gewässer liegende Gebäude gelten kei-

ne Einschränkungen. Hierbei wird der 

Besitzstand gewahrt, sofern die Gebäu-

de nicht umgenutzt werden.

Einfluss auf weitere Projekte?

Wie geht es mit dem Schwimmbad 

weiter, falls der vorliegende Gewässer-

raum gutgeheissen wird? «Für die der-

zeit laufende Machbarkeitsstudie für 

ein Schwimmbad ist der aktuelle Ge-

wässerraum mitberücksichtigt», erklärt 

Bürgin. Für den Fall, dass der Standort 

«Zen Stecken» wider Erwarten nicht 

mehr infrage kommen sollte, gibt es 

gemäss Bürgin ein zweiter Standort, 

nämlich auf den «Oberen Matten». Dort 

aber findet jedes Jahr das Zermatt Un-

plugged statt. Als weitere Möglichkeit 

ist zudem das Untergeschoss des Pau-

senplatzes des Schulhauses «Im Hof» 

im Gespräch. Bürgin dazu: «Das wäre 

die ideale Lösung für die Schule, nicht 

aber für die Öffentlichkeit.» Man wolle 

nun die Machbarkeitsstudie sowie den 

Entscheid zum Gewässerraum abwar-

ten. Danach werde weiter entschieden. 

Der vorliegende Gewässerraum hat aber 

nicht nur Einfluss auf das Schwimm-

bad, sondern auch allenfalls auf die 

neue Bahn, welche künftig über der 

«Vispe» verkehren soll. Diese soll die jet-

zigen Ortsbusse ersetzen. Der Projekt-

leiter, der CEO der Zermatt Bergbahnen 

AG, Markus Hasler, glaubt nicht, dass 

der Gewässerraum negativen Einfluss 

darauf hat, da die Bahn einen Meter 

oberhalb des Strassenniveaus verkeh-

ren wird. Das sei jedoch Bestandteil der 

zurzeit laufenden Abklärungen.

Peter Abgottspon

Zermatt: Zu viel Wasser gefährdet Schwimmbad
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Pasta vom Dorf –
hüerägüet!
Roman Bernegger ist einer
von vielen lokalen Produzenten,
die für Volg «Feins vom Dorf»-
Produkte herstellen. Seine
Pasta ist im Volg Ulrichen (VS)
erhältlich. Entdecken Sie in
jedem Volg andere «Feins vom
Dorf»-Spezialitäten.

Volg. Im Dorf daheim.
In Ulrichen zuhause.
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Die «Vispe» könnte dem Zermatter Schwimmbad einen Strich durch die Rechnung machen.

So titelte die RZ vor einigen Wochen.
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Zermatt will sein Bad
Zermatt Noch ist nichts konkret. Doch die Vertreter der Gemeinde Zermatt bemü-

hen sich, den Bau eines Schwimmbades voranzutreiben. Laut Gemeindepräsident 

Christoph Bürgin war man noch nie so nahe dran an der Verwirklichung eines  

Schwimmbades. Alle Fakten auf Seite 3

RE/MAX Immobilien

Ihr Immobilienpartner im Oberwallis

www.remax-oberwallis.ch

14./15. August 2015

Sorgentelefon
Es ist ein wichtiges Telefon für Älpler. 

Das Alpofon. Auch im Oberwallis nimmt 

es einigen Älplern die Sorgen ab. Seite 4

REGION

Volg expandiert
Volg expandiert weiter im Oberwallis und 

will ab August einige Pam-Filialen über-

nehmen. Seite 7

OBERWALLIS

Pflegefamilien
Das Amt für Kindesschutz sucht neue 

Pflegefamilien im Oberwallis. Darum 

wird ein Informationsabend in Visp orga-

nisiert. Seite 11

VISP

«Rote Meile» im Fokus

Die «Rote Meile» gilt als einer der belieb-

testen Flanierwege im Oberwallis. Nun 

muss sie umgeleitet werden. Seite 13

NATERS

FRONTAL

Werner Salzmann
Werner Salzmann, Co-Präsident des Ver-

eins der Oberwalliser Schuldirektoren, 

über den Schulstart. Seiten 26/27



Wohnungsräumungen 
& Entsorgungen

077 49 63 999

BROCANTE
Belalpstrasse 21, 3904 Naters

Autoverwertung 
*** Wallis ***

Fahrzeugankauf gegen 
Barzahlung für Export /

Entsorgung, sofort 
Abholung!

 027 934 20 33
www.auto-wallis.ch

A) Duplex-Wohnung
(3½-Zimmer-Wohnung)

im Erd- und Untergeschoss
Betreibungsamtliche Schätzung CHF 999 000.–
Anzahlung anlässlich der Steigerung CHF 100 000.–

B) 2½-Zimmer-Wohnung
im 1. Obergeschoss

Betreibungsamtliche Schätzung CHF 333 000.–
Anzahlung anlässlich der Steigerung CHF 350 000.–

C) 3½-Zimmer-Wohnung
im Erdgeschoss

Betreibungsamtliche Schätzung CHF 508 000.–
Anzahlung anlässlich der Steigerung CHF 350 000.–

D) Schwimmbad/Sauna
im Stollen

Betreibungsamtliche Schätzung CHF 744 000.–
Anzahlung anlässlich der Steigerung CHF 100 000.–

E) 2½-Zimmer-Wohnung
im 3. Obergeschoss

Betreibungsamtliche Schätzung CHF 320 000.–
Anzahlung anlässlich der Steigerung CHF 350 000.–

Das 5-geschossige Haus Andy wurde im Jahre 1977 fertiggestellt und liegt auf einem leicht
erhöhten Plateau im Orte «Luchre» südlich des Dorfes.
Die Erschliessung des Hauses erfolgt über einen circa 115 m langen Horizontal-Stollen, an
dessen Ende ein Personenlift direkt ins Treppenhaus führt.
Der Stolleneingang befindet sich vis-à-vis der Bushaltestelle Schibuwaldji, in unmittelbarer
Nähe der Talstation des «Matterhorn-Express».

Tag und Ort der Steigerung:

Freitag, 25. September 2015, 11.00 Uhr
Zermatt, Hotel-Restaurant Pollux, Saal 1. Stock

Die Anzahlungen sind unmittelbar vor dem Zuschlag in bar oder durch einen von einer Bank mit Sitz
in der Schweiz an die Order des Betreibungsamtes Visp ausgestellten Bankscheck zu leisten.

Besichtigungsmöglichkeit
(nach Voranmeldung):

Dienstag, 15. September 2015, 14.00 Uhr

Weitere Informationen finden Sie auf der Homepage des Amtes:
www.bakavisp.ch

Betreibungsamt des Bezirkes Visp, Sägematte 6, Visp
(Telefon: 027 606 16 70)

Grundstücksteigerung
Das Betreibungsamt des Bezirkes Visp versteigert in

ZERMATT
Das Augenzentrum Vista Alpina (Visp/Siders) 

 bietet nebst der normalen Sprechstunde auch 

Spezialsprechstunden für u.a. Makulaerkran-

kungen und Kinderophthalmologie an. Im ei-

genen Operationssaal werden jährlich ca. 3000 

Graustar-, Netzhaut-, Lid- und andere Operati-

onen durchgeführt.  

Für den Standort Visp suchen wir ab sofort oder 

nach Vereinbarung eine 

Medizinische 
Praxisassistentin 100% (m/w) 

Ihre Aufgaben: Sie arbeiten in einem Team von 

Praxisassistentinnen. Nebst der allgemeinen 

Sprechstundenassistenz und dem Praxissekreta-

riat erwarten Sie viele interessante Aufgaben. So 

werden Sie z.B. im Operationssaal als OP-Zudiene-

rin mitwirken und können bei Spezialsprechstun-

den assistieren. 

Ihr Profil: Sie haben eine Ausbildung als Medi-

zinische Praxisassistentin abgeschlossen und 

suchen ein langfristiges Engagement. Zudem 

verfügen Sie über hohe fachliche und soziale 

Kompetenzen und sprechen gut Französisch. Im 

dynamischen Praxisalltag agieren Sie speditiv und 

flexibel. Dabei stehen das Patientenwohl wie auch 

das Unternehmensinteresse stets im Vordergrund 

Ihres Handelns. 

Unser Angebot: Es erwartet Sie ein motiviertes 

und kompetentes Team, eine hochmoderne Infra-

struktur und attraktive Anstellungskonditionen. 

Sind Sie interessiert? Dann schicken Sie bitte 

Ihre Bewerbung mit Lebenslauf per E-Mail an: 

bewerbung@vista-alpina.ch

VISP
Zu verkaufen

im Parkhaus LA POSTE

3 Autostellplätze
nebeneinanderliegend

(auch einzeln zu verkaufen)
Preis: Fr. 35 000.–/pro Platz

WERLEN & SQUARATTI TREUHAND AG
Englisch-Gruss-Strasse 1, 3902 Brig-Glis

Tel. 079 911 35 05
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Zürcher Freude über den Wolf

Willkommen. Im Zürcher Oberland stösst der Wolf auf mehr Sympathien als im Kanton Wallis.

(Foto: zvg)

Gossau/Oberwallis Im Zür-

cher Oberland wurde ein 

Wolf gesichtet. Die Anwoh-

ner nehmen es gelassen zur 

Kenntnis. Warum?

«Ich wellti wissu, was die mechi, wenn 

schii der Wolf hätti.» Mit dieser Ant-

wort konterte manch ein Walliser 

Schäfer die Vorwürfe aus der Deutsch-

schweiz, wenn es um den Abschuss des 

Wolfes geht. Seit vergangener Woche 

wissen wir: Auch das Zürcher Ober-

land hat seinen Wolf. Er tappte in ei-

nem Wald in der Nähe von Gossau/ZH 

in eine Fotofalle eines Wildhüters.

«Autos sind eine grössere Gefahr»

Die Reaktionen der Dorfbevölkerung 

über den Wolf überraschten jedoch. 

Der Gemeindeschreiber des Dorfes, 

 Tomas-Peter Binder, liess sich auf 

20min.ch zitieren: «Wir freuen uns, 

dass der Wolf unsere Gemeinde gefun-

den hat, das ist für uns ein schönes Er-

eignis.» Anwohnerin Cornelia Steffen 

sagt: «Ein Auto ist viel gefährlicher 

als ein Wolf, also warum sollte hier 

jemand beunruhigt sein?» Finden im 

Dorf wirklich alle Gefallen am Raub-

tier? Gemeindepräsident Jörg Kündig 

zur RZ: «Es sind gemischte Gefühle, 

gerade die Menschen, die in der Nähe 

des Waldes leben, machen sich schon 

ein paar Gedanken, doch wir sind sehr 

ruhig wegen der Wolfspräsenz und ge-

hen auch davon aus, dass er bereits 

weitergezogen ist.» Kündig fügt gelas-

sen an: «Es gibt auch Biber und Wild-

schweine in unserer Region, doch wir 

sind da rauf vorbereitet. Diese Tie-

re stellen für uns keinerlei Probleme 

dar.» Der Wolf in Gossau – er stammt 

vermutlich aus dem Calanda-Rudel – 

hat indes noch keine Tiere gerissen, 

was ihn vom «Walliser Wolf» unter-

scheidet. Stösst er deshalb bei der Be-

völkerung auf derart viel Sympathie? 

«Die Wolfspräsenz in unserer Region 

ist nicht ganz vergleichbar mit jener 

im Wallis, wo viele Schafe den Som-

mer auf den Alpen verbringen.» Das 

unterstreicht auch die Aussage von 

Schafhalter Reto Wäfler: «Ich bin ent-

spannt, nachdem ich vom Wolf gehört 

habe, schaute ich an den verschiedens-

ten Orten nach meinen Tieren und 

sah, dass es allen gut ging.

Es gibt auch die Wolfsgegner

Trotz der vielen Wolfssympathisanten 

gibt es im Zürcher Oberland auch die 

absoluten Wolfsgegner. Zu ihnen ge-

hört Erika Diethelm, die in Bertschi-

kon ein Schafwollzentrum betreibt, 

auf dem zahlreiche Schafe leben. «Ich 

liebe meine Tiere und sorge mich um 

ihr Wohl. Deshalb bin ich für einen 

Wolfsabschuss, sollte sich das Tier 

langfristig in unserer Region nieder-

lassen.» Die Hofbetreiberin erklärt: 

«Wir können unsere Tiere nicht vor 

dem Wolf schützen, gerade auf unse-

rem Hof kann jedes Schaf jederzeit im 

Stall oder draussen sein.» Für Diethelm 

steht dabei immer das Tier als Lebewe-

sen im Vordergrund, deshalb müsse 

ein Wolf abgeschossen werden, wenn 

er mehrere Schafe reisse wie im Kan-

ton Wallis. «Ich habe vollstes Verständ-

nis für die Schäfer im Wallis, es kann 

nicht sein, dass ein Raubtier uns derart 

viele Tiere reisst und wir nichts dage-

gen tun.» Hat ein Wolf nicht dasselbe 

Recht auf Leben wie ein Schaf ? «Natür-

lich weiss ich, wie brutal die Tierwelt 

ist, doch ein Wolf reisst ein Schaf nicht 

primär, um an Nahrung zu kommen. 

Er belässt es nicht bei einem Schaf, das 

ist das Verrückte und inakzeptabel.»

Heftige Reaktionen aus dem Dorf

Diethelm zeigte sich vor dem Gespräch 

mit der RZ auch in Zürcher Medien 

wolfsfeindlich und löste dadurch vie-

le Reaktionen aus. «Die Leute verste-

hen nicht, dass ich meine Schafe nur 

beschützen will, ich lebe von ihnen.» 

Manch böses Mail sei die Folge gewe-

sen. Das werde ihr aus dem Wallis 

wohl nicht passieren, fügt sie an und 

schmunzelt. ks

ABSCHUSS LÖST 
KEINE PROBLEME

Innert kurzer Zeit hat der Walliser 

Staatsrat Jacques Melly erneut eine 

Abschussbewilligung für einen Wolf 

erteilt. Diese Entscheidung ist um-

so unverständlicher, als schon vor 15 

Jahren in der Region Augstbord zum 

ersten Mal ein Wolf nachgewiesen 

wurde und seither immer wieder Wölfe 

in diesem Gebiet präsent sind. Wahr-

scheinlich hat ein Wolfspaar sogar 

in diesem Jahr Nachwuchs gezeugt. 

Doch die Schafhalter haben die Ent-

wicklung weitgehend verschlafen. Nur 

die wenigsten von ihnen haben ent-

sprechende Herdenschutzmassnah-

men ergriffen. Warum soll jetzt wieder 

der Wolf für diese Versäumnisse her-

halten müssen und mit dem Leben be-

zahlen? Zumal kein einziges Problem 

gelöst ist, wenn ein Wolf abgeschos-

sen wird. Denn der nächste Artgenos-

se folgt bestimmt.

Wieso schafft man es im Wallis 

nicht, die Schafe mit geeigneten Her-

denschutzmassnahmen zu schützen, 

wie dies in Graubünden längst üblich 

ist? Am Calanda hat sich ein Wolfs-

rudel etabliert und die Bevölkerung 

hat gelernt, damit zu leben. Statt den 

Wolf zum Sündenbock zu erklären, 

sollten die Walliser Behörden endlich 

anerkennen, dass dieses attraktive 

Wildtier in Zukunft auch für den Tou-

rismus von Bedeutung sein kann. Es 

ist endlich an der Zeit, mit den Schau-

ermärchen über den Wolf aufzuräu-

men und das Wildtier im Gegenteil 

als Bereicherung unserer Fauna zu 

begrüs sen. Sicher ist, dass sich die 

regelmässigen Meldungen von Wolfab-

schüssen negativ auf das Image des 

Kantons Wallis auswirken. Denn nach 

wie vor ist die Mehrheit der Bevölke-

rung gegenüber dem Wolf positiv. 

Sandra Dürrenberger

RZ-LESERBRIEF



Die Liste 21 stellt sich vor
In dieser Ausgabe mit Helmut Bammatter und Peter Bähler

Unseren Kindern Sicherheit, Freiheit, 
Mitbestimmung und Wohlergehen 
sichern – darum wähle ich SVP!  Den 
Puls des Volkes spüren, Licht ins Dun-
kel auf allen Amts- und Politebenen 
bringen, mutig für unsere Schweizer 
Werte einstehen - dafür kämpfe ich! 
Die Schweizerische Volkspartei und 
ich – gemeinsam fürs Schweizervolk 
– gemeinsam frei bleiben!

Franz Ruppen

ruppen2015.ch

Franz
Ruppen

    in den Ständerat

fer iischers Wallis

Daniel
Varonier

Fabian
Zurbriggen

Michael 
Kreuzer

Franz
Ruppen

Patrick
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Paul
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Helmut 
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Peter
Bähler

Liste21

Schweizer Recht 
statt fremde 
Richter!
Nationalratswahlen 2015
www.svpo.ch

22Nationalratskandidaten JSVPO
www.jsvpo.ch

Benjamin
Kolb

Simon
Gasser

Sandro 
Fux Nicole

Zimmermann

Dominic
Furrer

Diego
Schmid

Mario
Grand

Liste

Landwirtschaft 
nicht auf dem Altar 
der EU opfern!

Helmut Bammatter
 Beruf: Gelernter Sanitär-Installateur und 
Heizungsinstallateur mit Meisterdiplom, 
Handelsschulabschluss mit Auszeichnung 
(berufsbegleitend), zurzeit tätig als 
Bereichsleiter Kundendienst und Stv. 
Abteilungsleiter 
 Funktion: Aktuar Bezirkspartei Leuk
 Militär: Mitrailleur
 Vereine: 

– ehemals Schwarznasen-Züchter und Mitglied 
SN-Genossenschaft Naters-Blatten,  

– Mitglied vom Jodelklub Bärgarve Naters 
(1989 - 1991) und Jodelklub Burgfründe 
Rothenburg (Luzern 2002 - 2012)
 Wohnort: Agarn, Burger von Naters
 Jahrgang: 1971
 Zivilstand: verheiratet, vier Kinder; zwei 
Mädchen (elf und neun Jahre) und zwei 
Buben (sieben und vier Jahre) 
 Hobbys: Keine, habe ja vier Kinder ;)

 Spass bei Seite. Wenn ich Zeit finde, dann: 
Lesen, Singen, Wandern, Natur, Gartenpflege, 
Mithilfe in der Landwirtschaft
 facebook.com/100008589618765

Peter Bähler
 Beruf: Bauführer / Kalkulator
 Funktion: 

– Gemeinderat Fieschertal,  
Ressort Öffentliche Arbeit

– Gemeindevizepräsident Fieschertal
– Präsident SVP Bezirk Goms
– Vorstandsmitglied SVP Oberwallis

 Vereine: 
– ACS-Mitglied Sektion Bern 

 Wohnort: Fieschertal, 
Burger von Wattenwil im Kanton Bern
 Jahrgang: 1953
 Zivilstand: geschieden, zwei Kinder
 Hobbys: Biken, Wandern, Schwingen

Die SVP engagiert sich für Eigenstän-
digkeit und Sicherheit für das  
Schweizer Volk: 
– Erhalt der Lebenswerte für Jung 

und Alt sind zu sichern 
– Mehr Wirtschaftlichkeit, weniger 

dem Staat übertragen 
– Sozialwerke sind zu stützen 
– Die Freiheit der Schweizer Bürger 

ist nachhaltig zu sichern
– Eine Regierung, welche die 

Meinung und Sorgen vom  
Schweizer Volk endlich wahrnimmt 
und die Schweiz vertritt 

Denn gemeinsam sind wir stark und 
wählen am 18. Oktober 2015 SVP und 
bleiben frei!



zwar nichts mit dem inländischen Bank-
kundengeheimnis zu tun, da nur Daten 
ausländischer Klienten herausgegeben 
werden müssen. Bei genauerer Betrach-
tung wird jedoch schnell klar, dass damit 
auch am hiesigen Bankkundengeheimnis 
gerüttelt wird. Der Bundesrat will näm-
lich, dass die Schweizer Steuerbehörden 
die aus dem Ausland erhaltenen Daten 
und Informationen über Schweizer Steu-
erpfl ichtige ebenfalls verwenden dürfen. 
Somit wird das inländische Bankkunden-
geheimnis faktisch ebenfalls abgeschafft 
– einfach durch die Hintertür…

Die Schweiz und die EU haben sich im 
März  2015 darauf geeinigt, den AIA zwi-
schen der Schweiz und allen EU-Staaten 
anzuwenden. Auch mit mehreren OECD-
Ländern ausserhalb der EU verhandelt 
die Schweiz bereits in Sachen AIA.

Es ist beabsichtigt, dass Finanzinstitute 
im Jahr 2017 mit dem Erheben von Kon-
todaten ausländischer Steuerpfl ichtiger 
beginnen, so dass ein erster Datenaus-
tausch zwischen den Vertragsstaaten 
2018 stattfi nden kann.

Spontane und 
rückwirkende Steueramtshilfe

Mit der spontanen sowie der rückwirken-
den Amtshilfe enthält die Vorlage zum 

OECD-Amtshilfeübereinkommen zwei 
äusserst brisante Themen.

Die spontane Amtshilfe soll Schweizer 
Steuerbehörden verpfl ichten, den aus-
ländischen Verwaltungen sämtliche In-
formationen «spontan» zukommen zu 
lassen, die entweder auf Steuerdelikte 
ausländischer Steuerpfl ichtiger hinwei-
sen oder die aus irgendwelchen anderen 
Gründen für den ausländischen Staat 
interessant sein könnten. Weil dieser Da-
tentransfer ohne vorgängiges Auskunfts-
ersuchen vollzogen wird, spricht man von 
spontaner Informationsübermittlung.

Das OECD-Amtshilfeübereinkommen 
tritt voraussichtlich 2017 in Kraft. Ab 
diesem Zeitpunkt kann jeder der über 
70  Vertragsstaaten in der Schweiz um 
Amtshilfe ersuchen bzw. wird spontan 
mit «relevanten» Informationen versorgt. 
Das OECD-Amtshilfeübereinkommen 
sieht zudem vor, dass bei vorsätzlichen 
und strafrechtlich relevanten Steuerdelik-

ten die Amtshilfe rückwirkend (!) bis zum
1.  Januar  2014 möglich ist.

Die Zeit drängt – 
Selbstanzeige empfohlen

Vorerst sorgen die beiden Vorlagen für
reichlich Gesprächsstoff. Wir dürfen
diesen Herbst in Bern also spannende
Parlamentsdebatten erwarten. Sicher ist 
aber auch schon jetzt, dass beim Thema 
Steuertransparenz für die Schweiz bald
ein völlig neues Zeitalter anbricht. 

Fazit
Bürgern im In- und Ausland, die es mit
der Steuerehrlichkeit bisher nicht so ge-
nau genommen haben, empfehlen wir 
einmal mehr dringend, ihre Vermögens- 
und Steuersituation schnellstmöglich an
die Hand zu nehmen, gesetzeskonform 
zu regeln und allenfalls eine (strafl ose)
Selbstanzeige ins Auge zu fassen.

Wie wir alle wissen, hat die Schweiz die 
Globalstandards zur Steuertransparenz 
grundsätzlich anerkannt. Nun ist sie da-
mit beschäftigt, diese umzusetzen. Dazu 
hat der Bundesrat vergangenen Januar 
zwei Vorlagen in die Vernehmlassung 
geschickt. Die eine betrifft das Verwirkli-
chen des automatischen Austauschs von 
Bankkundeninformationen (AIA, «Infor-
mationsaustausch»), die andere befasst 
sich mit dem Realisieren des OECD-
Amtshilfe übereinkommens.

Automatischer 
Informationsaustausch von 
Bankkundendaten

Die Schweizer Finanzinstitute müssen 
den hiesigen Steuerbehörden jährlich 
die Daten ihrer ausländischen Kunden 
liefern. Diese Angaben leiten die Schwei-
zer Behörden dann an den Wohnsitzstaat 
des betreffenden Kunden weiter. Somit 
gelangt der ausländische Fiskus auto-
matisch in den Besitz von Informationen 
über Kontoguthaben, Zinsgutschriften, 
Dividenden und Verkaufserlöse.

Auf den ersten Blick hat die Vorlage 

von Dr. Franz Mattig, 
dipl. Steuerexperte, 
Mitinhaber der Treuhand- 
und Revisions gesellschaft 
Mattig-Suter und Partner

Zusammenfassung für Eilige in zwei Sätzen: 
Schon bald gilt für relevante Steuerdaten der automatische Informationsaustausch mit Dritt-
staaten. Zudem wird die internationale Amtshilfe massiv (inkl. Rückwirkung) ausgebaut.

Jetzt handeln, 
denn die Steuer-
transparenz 
kommt!

Sitz Wallis
Viktoriastrasse 15, Postfach 512
CH-3900 Brig
Tel +41 (0)27 922 12 00
wallis@mattig.ch, www.mattig.ch

Schwyz  Pfäffi kon SZ  
Brig  Zug  Altdorf

Bukarest  Timisoara  Sibiu
Sofi a  Wien  Bratislava 

Tirana  Ingolstadt

Treuhand- und
Revisionsgesellschaft

Mattig-Suter und
Partner Schwyz

Schon bald 
Realität: Au-
tomatischer 
Informations-
austausch 
statt Bank-
kunden-
geheimnis.

 blog.mattig.ch



Für den 2. Oberwalliser
Nationalratssitz

Roberto Schmidt  Konstantin Bumann  Diego Clausen  Thomas Egger  Urs Guntern  Philipp Schnyder

www.cspo.ch/wahlen15
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Claude Urfer SA
Motosports
1950 Sion

bmw-motorrad-
valais.ch Freude am Fahren

Der BMW Roadtest ist die willkommene Gelegenheit, unverbindlich alle unsere Modelle auf Asphalt

zu testen. Unter anderem die neuesten Bikes der Saison: den Supersportler S 1000 RR ABS,

den Boxer-Roadster R 1200 R ABS und das Naked Bike F 800 R ABS. Die Strasse freut sich auf dich!

Am 12. und 13. September von 9.00 bis 17.00 Uhr
beim Relais Bayard in Susten.

Claude Urfer SA Motosports

Chemin St-Hubert 12, 1950 Sion, www.bmw-motorrad-valais.ch

1950 Sitten

URFER MOTOSPORTS SITTEN

1950 Sitten Tel. 027 327 30 70



www.1815.ch |  11Donnerstag, 10. September 2015

R E G I O N

Jodlerklubs warten auf Information 

Zwei Kraftwerksentscheide in Obergoms

Brig-Glis In etwa zwei Jah-

ren findet in Brig-Glis das 

Eidgenössische Jodlerfest 

statt. Die Jodlerklubs sollen 

bald erfahren, was von ih-

nen erwartet wird.

Nach dem Eidgenössischen Schützen-

fest und dem Westschweizer Jodlerfest 

steht dem Oberwallis in zwei Jahren 

der nächste Grossanlass ins Haus. Mit 

dem Eidgenössischen Jodlerfest in Brig-

Glis wartet ein Anlass der Superlative. 

15 000 Jodlerinnen und Jodler werden 

erwartet, hinzu kommen 150 000 Be-

sucher. Ein Budget von 5,3 Millionen 

Franken soll das Fest zum Paradeanlass 

für das Wallis machen. Derweil wissen 

die Jodlerklubs aus der Region noch 

nicht genau, wie und in welcher Form 

sie denn bei dem grossen Spektakel 

mitwirken sollen. «Wir wurden bisher 

nur darauf angesprochen, ob wir bereit 

wären, am Eidgenössischen Jodlerfest 

mitzuwirken», sagt der  Präsident des 

Jodlerklubs «Balfrin», Renato Heinz-

mann. «Gewiss, es ist noch eine ganze 

Weile bis zum Fest, aber für uns wäre 

es gut, wenn wir möglichst früh wüss-

ten, was von uns erwartet wird.» Ähn-

lich tönt es vom Präsident des Jodler-

klubs «Bärgarve» aus Naters,  Daniel 

Schmid. «Wir sind bereit,  unseren Bei-

trag zu diesem Fest zu  leisten, wissen 

aber noch nicht genau, wie dieser aus-

sehen soll.»  

«Werden im November informieren»

Herrscht bei der Organisation des Jod-

lerfestes derzeit also Flaute? «Im Gegen-

teil, wir sind mit Hochdruck dabei, alle 

Vorbereitungen für den Grossanlass zu 

treffen», sagt Marc Franzen, Generalse-

kretär des Eidgenössischen Jodlerfestes. 

Am vergangenen Montag fand erstmals 

eine Sitzung mit allen 75 Mitgliedern 

des gesamten Organisationskomitees 

statt. Die Jodlerklubs aus der Region 

will man denn auch möglichst bald in 

die Planung des Festes einbinden. «Wir 

verstehen, dass die Vereine gerne wüss-

ten, wie sie sich am Eidgenössischen 

Jodlerfest einbringen können», erklärt 

Franzen. «Bisher war es aber schlicht 

noch zu früh.» So hat sich das OK bis 

jetzt vor allem auf Fragen der Unter-

kunft, der Infrastruktur und des Spon-

sorings konzentriert. «Es geht um Fra-

gen, wo wir die Masse an Besuchern 

unterbringen können und wie der 

Transport der zahlreichen Leute anlau-

fen soll, welche Rolle beispielsweise Ar-

mee und Zivilschutz spielen werden», 

so Franzen. Ein weiterer wichtiger 

Punkt betrifft die Orte, wo die Vorträ-

ge der Jodlerklubs stattfinden sollen. 

«Wir stehen in Kontakt mit der Stadt-

gemeinde Brig-Glis und der Gemeinde 

Naters, damit genügend Lokale für die 

Vorträge zur Verfügung stehen.» Aus 

diesem Grund hat das OK bis jetzt mit 

konkreten Anfragen an die Klubs zuge-

wartet. «Wir wollen die Jodlerklubs erst 

angehen, wenn verlässliche Planungs-

grundlagen vorhanden sind», sagt 

Franzen. «Es sind bereits Fragen nach 

dem Betrieb eines Standes oder einer 

Bar aufgetaucht. Solche Fragen kön-

nen wir aber beispielsweise erst beant-

worten, wenn die Modalitäten mit den 

Hauptsponsoren des Eidgenössischen 

Jodlerfestes geklärt sind.» Doch das 

dürfte bald der Fall sein. «Wir möch-

ten die Präsidenten der Walliser Jodler-

klubs an der Delegiertenversammlung 

im November informieren», sagt der 

Generalsekretär. Die Jodlerklubs signa-

lisieren auf alle Fälle Bereitschaft, ih-

ren Beitrag zu leisten. «Das Eidgenös-

sische Jodlerfest ist ein Riesenanlass», 

sagt Daniel Schmid vom JK «Bärgarve» 

aus Naters. Es stehe «ausser Frage», dass 

man dort mithelfen werde. mm

Obergoms An einer ausser-

ordentlichen Urversamm-

lung entscheiden die 

Stimmbürger der Gemeinde 

Obergoms über zwei Vorla-

gen zu Kraftwerksprojekten. 

Zum einen geht es um einen Zusatz-

vertrag zur Nutzung des Gerewassers 

zur Stromgewinnung. «Nach dem uns 

das Bundesgericht die Nutzung des Go-

neriwassers untersagt hat, müssen wir 

die entsprechende Wasserrechtskon-

zession anpassen», sagt Gemeindeprä-

sident Christian Imsand. «Die eingege-

bene Konzession muss daher von der 

Urversammlung geändert werden, da-

mit wir das Gerewasser für die Strom-

produktion nutzen können. Zudem 

wird die Konzession um ökologische 

Ausgleichsmassnahmen erweitert. Die-

se Massnahmen umfassen die Herstel-

lung der Fischgängigkeit von der Go-

nerimündung in die Rhone bis zum 

Geschiebefang sowie eine ökologische 

Aufwertung der Goneri selbst. 

Aktienkapitalerhöhung für KWOG

Der zweite Entscheid der Urversamm-

lung vom 18. September 2015 wird das 

Kraftwerk am Niederbach betreffen. 

«Wir beabsichtigen, das Aktienkapital 

der Kraftwerke Obergoms AG KWOG 

um 1,5 Millionen Franken zu erhö-

hen.», sagt Gemeindepräsident Imsand. 

«Die Gemeinde Obergoms als Haupt-

aktionärin der KWOG muss dieser Akti-

enkapitalerhöhung zustimmen, da sich 

die Gemeinde mit 745 000 Franken an 

der Erhöhung beteiligen will.» Die an-

dere Hälfte der Aktienkapitalerhöhung 

teilen sich die anderen Aktionäre der 

KWOG, die Elektrizitätswerk Obergoms 

AG und die EnAlpin AG. Zudem wird 

künftig auch die Gemeinde Münster-

Geschinen einen kleinen Teil an der 

KWOG halten. mm 

Die Jodlerklubs sollen bald über ihre Aufgaben am Eidgenössischen informiert werden.

Die Urversammlung entscheidet in Ulrichen.

(Foto: RZ-Archiv)



<wm>10CFXKqQ6AMBBF0S-a5s3SaWEkqWsQBF9D0Py_YnGIa25O75ETvpa27m0LBtSpgqESDk_OFlUkwUpgei44z-xWpUr5cVI3ATBeQpgIOtjJCqkOuKTrOG8PrqXZcQAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDA207UwMDQwNgIAvjoxYA8AAAA=</wm>

Erhältlich bis 30. November 2015
auf mosaic-skipass.ch oder mit diesem Talon

Wählen Sie Ihr Abo...

Retournieren Sie diesen Talon an das Skigebiet Ihrer Wahl

Geben Sie Ihre persönlichen Daten an

6 Skigebiete, 1 Abo

ab 400.–
(Tarif für Jugendliche)

1

2

3

Sie haben die Wahl

x 850.–
x 750.–
x 220.–
x 400.–

WALLISERTARIF CHF
Nur mit Wohnsitz im Wallis

Erwachsene
Senioren
Kinder (2000–2009)
Jugendliche (1990–1999)

JAHRESABO

x 1200.–
x 1050.–
x 600.–
x 850.–

NORMALTARIF CHF

Name Vorname Geburtsdatum
1.
2.
3.
4.

PLZ Ort
Hauptadresse
Tel. E-mail

Ich möchte gegen Rechnung bezahlen

Ich möchte mit Kreditkarte bezahlen :

VISA Mastercard American Express
Name des Karteninhabers

Kartennummer* CVV2-Code** Verfalldatum

VORZUWEISENDE DOKUMENTE (auch bei Erneuerung)

Belege für Wallisertarif (Wohnsitzbestätigung nicht älter als drei Monate)
* Mit der Angabe dieser Daten ermächtigen Sie das Skigebiet, Ihre Kreditkarte zu belasten.
** Die drei letzten Ziffern des Codes auf der Kartenrückseite im Unterschriftenfeld (Visa & Mastercard).

Unterschrift



www.1815.ch |  13Donnerstag, 10. September 2015

R E G I O N

Kaum Chancen für Einheitsmatura

Volg übernimmt Proxi-Läden im Oberwallis

Brig-Glis Eine neue Bil-

dungsstudie zeigt: Die 

Mehrheit der Schweizer will 

keine höhere Maturitäts-

quote, befürwortet aber die 

Einheitsmatura. Dagegen 

wehren sich die Gymnasien.

In einer gross angelegten Studie im Auf-

trag von Bund und Kantonen befragte 

der Bildungsökonom Stefan Wolter von 

der Universität Bern 6000 Schweizerin-

nen und Schweizer zu Fragen der Bil-

dungspolitik wie etwa Maturitätsquote 

oder Einheitsmatura. Überraschendes 

Ergebnis im föderalistischen Bildungs-

land Schweiz: 86,6 Prozent der Be-

fragten sprachen sich für schweizweit 

einheitliche Abschlussexamen an Gym-

nasien aus. Auch der Wissenschaftler 

Wolter ist überzeugt, dass mit einheit-

lichen Prüfungen die Qualität der gym-

nasialen Mittelschulen und die Aussa-

gekraft der Noten gesteigert werden 

kann. In den Gymnasien selbst ist man 

von dieser Idee wenig begeistert.

Illusorisch und unnötig

Gerade Mittelschulen mit einem gu-

ten Ruf fürchten, dass die Qualität der 

gymnasialen Ausbildung nicht steigen, 

sondern sinken wird. «Eine Zentralma-

tura nivelliert das Niveau nach unten», 

ist Gerhard Schmidt überzeugt. Der 

Rektor des Kollegiums Spiritus Sanctus 

in Brig hat zudem Bedenken, dass da-

mit einer «Teaching to the Test»-Men-

talität weiter Vorschub geleistet wird: 

«Das Kollegium Brig legt Wert darauf, 

seinen Schülern einen breiten Bil-

dungshorizont zu vermitteln und will 

sie nicht einfach nur fit machen, die 

nächste Klausur irgendwie zu schaf-

fen.» Schmidt kehrte eben von einer 

Tagung der Schweizerischen Mittel-

schulämterkonferenz zurück, an der 

er als Vertreter des Kantons Wallis teil-

genommen hatte: «Wir haben über die 

Einheitsmatura diskutiert und prak-

tisch niemand fand es eine gute Idee.» 

Auch die Präsidentin der Schweizeri-

schen Mittelschulämterkonferenz, die 

Aargauerin Kathrin Hunziker, glaubt 

nicht, dass die Zentralmatura für die 

Schweiz ein gangbarer Weg darstellt: 

«Man muss sich nur vorstellen, je-

de einzelne Maturaprüfung müsste 

in der gesamten Schweiz am gleichen 

Tag um dieselbe Uhrzeit durchgeführt 

werden. Das ist illusorisch.» Was Rek-

tor Schmidt dagegen befürwortet und 

was schon seit einiger Zeit im Kollegi-

um Brig praktiziert wird, sind einheit-

liche Prüfungen: «Pro Fach gibt es für 

alle nur noch eine gemeinsame Matu-

raprüfung, unabhängig davon, welcher 

Lehrer die Klasse unterrichtete.»

Höhere Maturaquote ist unpopulär

Ein anderes, gerade auch politisch viel 

diskutiertes Thema ist die Frage nach 

der Maturaquote. Rund 18 000 Schüler 

haben letztes Jahr in der Schweiz ihr 

Abitur gemacht. Die kantonalen Unter-

schiede sind jedoch beträchtlich: Wäh-

rend es in Basel 30 Prozent sind, be-

trägt die Quote im Wallis 17,5 Prozent, 

was etwa 800 Maturanden jährlich ent-

spricht. Der Schweizer Schnitt liegt bei 

20,2 Prozent. Knapp 45 Prozent der 

in der Studie befragten Schweizer fin-

den, dies sei in Ordnung so. Ebenfalls 

45 Prozent glauben, die Quote sei zu 

hoch. Nur jeder Zehnte wünscht sich 

mehr Maturanden. Für Kathrin Hun-

ziker ist klar: «Will man die Maturan-

denquote steigern, würde das sicher 

auf Kosten des Niveaus gehen.» Dieser 

Niveauverlust hätte zur Folge, dass die 

Schweizer Universitäten Aufnahme-

prüfungen für Maturanden einführen 

würden. Grundsätzlich scheinen die 

meisten vom dualen Bildungssystem 

in der Schweiz überzeugt zu sein, das 

sich bewährt habe. Schmidt sieht für 

das Wallis einen kleinen Spielraum: 

«Ich wünschte mir im Wallis eine leich-

te Anhebung der Maturandenquote an 

den Schweizer Schnitt.» Entgegen einer 

verbreiteten Meinung ist der Rektor des 

Kollegiums Brig überzeugt, dass Akade-

miker gute Chancen haben, auch im 

Wallis einen Job zu finden. 

Frank O. Salzgeber

Oberwallis Im September 

eröffnet Dorfladenspezia-

list Volg die ersten vier von 

Pam/Proxi übernommenen 

Geschäfte im Oberwallis. 

Weitere werden folgen.

Im letzten August haben die Dorf-

ladenkette Volg und das Westschweizer 

Detailhandelsunternehmen Distribu-

tion Suisse ihren monatelangen Zwist 

beigelegt und sich geeinigt. Volg wird 

rund 30 Pam- und Proxiläden in der 

Westschweiz übernehmen, inklusive 

der Angestellten, und in Eigenregie wei-

terbetreiben (Die RZ berichtete). Damit 

verfolgt das Ostschweizer Unternehmen 

seine Expansionsstrategie in der West-

schweiz konsequent fort. Welche Proxi-/

Pam-Läden genau von Volg übernom-

men werden, konnte damals noch nicht 

gesagt werden. «Jeder einzelne Fall wird 

genau geprüft und analysiert. Wir sind 

derzeit am Verhandeln», sagte Volg-Me-

diensprecherin Tamara Scheibli damals 

der RZ. Die neuen Läden müssten ein-

fach dem Volg-Profil entsprechen, will 

heissen relativ kleine Ladenfläche von 

weniger als 300 m², Standort bevorzugt 

in kleinen Dörfern und nicht unbedingt 

in den grossen Zentren. Jetzt hat Volg 

die ersten Entscheidungen gefällt. Zu 

den bestehenden elf Filialen im Ober-

wallis kommen die ersten vier ehema-

ligen Proxi-Verkaufsstellen dazu. Nach 

Umbauarbeiten wird am 11. Septem-

ber in Oberwald ein Volg-Laden eröff-

net. Tags darauf am 12. September wird 

das Geschäft in Eischoll eröffnet. Am 22. 

September wird der Laden in Baltschie-

der eingeweiht und am 26. September 

jener auf der Bettmeralp. Die in den 

Läden in Baltschieder und Eischoll in-

tegrierten Postfilialen werden von Volg 

weiter betrieben. Schweizweit sind in 

über 200 Volg-Läden oder Franchisebe-

triebe Postagenturen integriert. fos

Kollegium Brig: Einheitliche Maturaprüfungen, aber keine Einheitsmatura.

Das Oberwallis erhält vier neue Volg-Läden.

(Foto: RZ-Archivibild)
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www.suzuki.ch

Ihr Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein auf Ihre Wünsche und Bedürfnisse abgestimmtes Suzuki-Hit-Leasing-Angebot.
Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche Preisempfehlung, inkl. MwSt. Jetzt kaufen und profitieren. Limitierte
Serie. Nur solange Vorrat. Cash-Bonus-Aktion gültig für Vertragsabschlüsse vom 1.9.–31.10.2015. *New Swift PIZ SULAI® Compact+
4x4, manuell, 5-türig, Fr. 19990.–, Vorteil PIZ SULAI® Paket Fr. 4860.-, Cash-Bonus Fr. 2000.-, total Kundenvorteile Fr. 6860.-, Treib-
stoff-Normverbrauch: 4.8 l /100km, Energieeffizienz-Kategorie: C, CO₂-Emission: 111g /km; **New SX4 S-CROSS PIZ SULAI® Com-
pact+ 4x4 Turbodiesel Automat, 5-türig, Fr. 31990.–, Vorteil PIZ SULAI® Paket Fr. 2 180.–, Cash-Bonus Fr. 3000.–, total Kundenvor-
teile Fr. 5180.–, Treibstoff-Normverbrauch: 4.5 l /100km, Energieeffizienz-Kategorie: B, CO₂-Emission: 119g /km; Durchschnitt aller
Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 144g /km.

SICHER DURCH DEN WINTER:
SUZUKI 4x4-SONDERMODELLE AB Fr. 17990.–

Dieses neue Getriebe bietet sportliche Fahrleistungen, tiefe Verbrauchs- und Emissionswerte sowie höchsten Fahrkomfort.
Das Doppelkupplungsgetriebe (TCSS – Twin Clutch System by Suzuki) ist ein automatisiertes Schaltgetriebe, bei dem das
Kuppeln immer vollautomatisch erfolgt. Somit fährt sich der SX4 S-CROSS PIZ SULAI® Turbodiesel 4x4 komfortabel wie ein
Automat ohne schalten zu müssen. Gleichzeitig bietet er aber die Vorteile des innovativen Doppelkupplungsgetriebes TCSS
was Sportlichkeit und Effizienz anbelangt.

NEU: DOPPEL-
KUPPLUNGS-
GETRIEBE

NEU: EFFIZIENTE

DUAL-JET-
TECHNOLOGIE

KUNDENVORTEIL

Fr.6860.–*
– 4X4 (ALLGRIP)
– TURBODIESEL
– AUTOMAT (TCSS)

KUNDENVORTEIL

Fr.5180.–**

Das Betreibungsamt Leuk und Westlich-Raron versteigert zum Höchstangebot:

Gemeinde Leuk – Einfamilienhaus / Villa in Susten 
Grundstück Nr. 7277 (intern Nr. 7277-1 zu 4/5 und Nr. 7277-2 zu 1/5), Plan 2, Doriljetti, 1314 m2, 
übrige befestigte Fläche, 175 m2, Acker, Wiese, 803 m2, Strasse, Weg, 116 m2, Wohngebäude, 
Geb.-Nr. 2245, 220 m2

Betreibungsamtliche Schatzung: Fr. 550‘000.00 (Fertighaus – Abschlussarbeiten fehlen)

Steigerungsort  Hotel Relais Bayard (Saal), Kantonsstrasse 151, 3952 Susten
Steigerungstag  Donnerstag, 1. Oktober 2015 um 14.00 Uhr
Besichtigung  nach Vereinbarung
Anzahlung  Fr. 30‘000.00
 (bar, Bankcheck oder unwiderrufliches Zahlungsversprechen einer Bank)

Wir machen die Interessenten auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken 
durch Personen im Ausland (BewG) mit den entsprechenden Verordnungen und 
Ausführungs bestimmungen auf eidgenössischer und kantonaler Ebene aufmerksam.
Im Weiteren wird auf die einschlägigen Bestimmungen der Verordnung des Bundesgerichts 
über die Zwangs-verwertung von Grundstücken (VZG) verwiesen.

Weitere Auskünfte erteilt das

Grundstücksteigerung Einfamilienhaus / Villa in Susten 

Betreibungsamt Leuk und Westlich-Raron, Gommerstrasse 16 A, 3946 Turtmann 

T 027 606 16 50 –  ba-leuk@admin.vs.ch

MFH Sandmatta
Sandstrasse, Baltschieder

Ihre neue Traumwohnung in Baltschieder!
Sonnige, ruhige und dennoch zentrale Lage.
zu verkaufen: 2 ½, 3 ½, 4 ½  und 5 ½ Zimmerwohnungen.

Bauherr
Konsortium Sandmatta
v.d. Imboden Jean-Pierre
Talstrasse 9
3930 Visp
Tel: 079 220 72 22

Architekt l Auskunft
Summermatter Architekten AG
dipl. Arch. FH
Obere Briggasse 124 l PF 256
3902 Brig-Glis
Tel: 027 923 30 62
www.s-architekten.ch
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Als Notfallhelfer im Einsatz
Simplon-Dorf Michael Blat-

ter (38) ist Einsatzleiter der 

Schnelleinsatzgruppe auf 

der Simplonsüdseite. Blatter 

über seine Aufgabe und die 

Besonderheiten als Notfall-

helfer. 

Michael Blatter wirkt ausgeglichen und 

ruhig. Der Grenzwächter, der als Hob-

by Samariterlehrer ist und dieses mit 

Leidenschaft ausübt, steht regelmässig 

als «First Responder» (Notfallhelfer) im 

Einsatz. «Als Gruppenchef der Schnell-

einsatzgruppe Simplon/Gondo bin ich 

dafür zuständig, die Einsätze mit der 

Walliser Rettungsorganisation KWRO 

zu koordinieren», erklärt Blatter. 

Einsatzleiter Simplon-Süd 

Seit dreizehn Jahren ist Michael Blat-

ter bei der Schnelleinsatzgruppe da-

bei. «Nach meiner Ausbildung als 

Grenzwächter in Basel bin ich 2002 ins 

Wallis zurückgekehrt und dem Samari-

terverein in Simplon-Dorf beigetreten», 

so Blatter. Nach und nach ergab es sich, 

dass Blatter, auch bedingt durch seine 

berufliche Ausbildung als Samariter-

lehrer im Grenzwachtkorps, die Füh-

rung der Schnelleinsatzgruppe über-

nahm. «Nachdem mein Vorgänger und 

Gründer der Einsatzgruppe Simplon-

Süd Luc Lauwiner seine Zelte in Simp-

lon-Dorf abgebrochen hat, bin ich 2006 

in seine Fussstapfen als Einsatzleiter 

getreten», erinnert sich Blatter. 

Unterstützung der Rettungskräfte 

Elf sogenannte Schnelleinsatzgruppen 

(SEG) gibt es im Oberwallis. Diese sind 

vor allem in eher abgelegenen Gebie-

ten und  Seitentälern zu finden. Der 

Grund: Weil es je nach Erreichbarkeit 

des Unfallorts eine Weile dauert, bis 

die professionellen Rettungskräfte vor 

Ort sind, wurden die Schnelleinsatz-

gruppen ins Leben gerufen. Diese ha-

ben die Aufgabe, bis zum Eintreffen der 

Rettungskräfte eine möglichst schnelle 

und effiziente Patientenversorgung zu 

gewährleisten. «Dank seiner Nähe zum 

Ereignisort und seiner guten regiona-

len geografischen Kenntnisse kann der 

«First Responder» schnell auf Platz sein, 

um dem Patienten gemäss seiner Schu-

lung Erste Hilfe zu leisten und die pro-

fessionellen Rettungskräfte nach deren 

Eintreffen bei verschiedenen Aufgaben 

zu unterstützen», heisst es im Leitbild 

der KWRO. 

Jeden Monat ein Einsatz 

Michael Blatter ist einer von rund 260 

Notfallhelfern im ganzen Kanton, die 

bei einen Ernstfall aufgeboten werden 

und Erste Hilfe vor Ort leisten. Insge-

samt sieben Helferinnen und Helfer 

umfasst die Schnelleinsatzgruppe Sim-

plon/Gondo. Diese garantiert das gan-

ze Jahr über einen 24-Stunden-Einsatz. 

«Obwohl wir eigentlich keinen Pikett-

dienst versehen, sind wir doch immer 

und überall erreichbar», erklärt Blat-

ter. Das Einsatzgebiet geht dabei von 

Gondo bis Rothwald. «Weil es zurzeit 

aber viele Baustellen mit Verkehrs-

ampeln gibt, kommen wir momentan 

nur bis zur Passhöhe zum Einsatz.» 

Zwölf- bis 16-mal pro Jahr werden die 

Notfallhelfer/-innen dabei aufgeboten. 

Die Einsätze sind dabei sehr unter-

schiedlich: Von Vekehrs- bis hin zu Ba-

gatellunfällen ist alles dabei. «Im Nor-

malfall werden die Einsätze über die 

KWRO (144) alarmiert. Aber es kann 

natürlich auch sein, dass wir direkt von 

der Dorfbevölkerung gerufen werden.» 

KWRO-Grundausbildung 

Wer einer Schnelleinsatzgruppe ange-

hört, muss neben der obligatorischen 

Samariterausbildung drei weitere Mo-

dule der KWRO-Grundausbildung ab-

solvieren. Dazu gehören der Ein-

führungskurs, der sogenannte BLS/

AED-Kurs, und der Helikopter- und 

Sauerstoffkurs. «Beim AED-Kurs wird 

vor allem der Umgang mit dem Defi-

brillator geübt, während im letzteren 

Kurs das Einweisen sowie Ein- und 

Ausladen eines Rettungshelikopters 

geübt wird», erklärt Blatter. Diese Kur-

se werden alle zwei Jahre wiederholt. 

«Zudem werden jährlich vier Gruppen-

übungen durchgeführt.» Keine Selbst-

verständlichkeit,  wenn man bedenkt, 

dass der Einsatz bei der Schnelleinsatz-

gruppe aus Freiwilligenarbeit besteht. 

«Es braucht einerseits die Bereitschaft, 

Zivilcourage zu zeigen und als Helfer 

einsatzbereit zu sein und andererseits 

muss auch eine gewisse Verfügbarkeit 

vorhanden sein», sagt Michael Blatter. 

Die meisten der Nothelfer/innen wer-

den denn auch über den Samariterver-

ein rekrutiert. «Dadurch kann der Voll-

bestand der Einsatzgruppe garantiert 

werden», hält Blatter fest. 

Anspannung vor dem Einsatz

Rund ein Viertel der Einsätze der 

Schnelleinsatzgruppe auf der Simp-

lonsüdseite sind Verkehrsunfälle. «Die 

Anspannung bis zum Eintreffen am 

Unfallort ist immer sehr gross», ist 

sich auch der Einsatzleiter bewusst. 

Kommt hinzu, dass sich die «First Res-

ponder» im Gegensatz zu den professi-

onellen Rettungskräften den Verkehrs-

verhältnissen anpassen müssen. «Vor 

allem bei Töffunfällen ist man biswei-

len doch sehr nervös.» Dabei kommt 

es auch schon mal vor, dass auch die 

Nothelfer zu spät auf der Unfallstelle 

eintreffen. «Das sind dann die weniger 

schönen Momente», lässt sich Blatter 

zitieren. Wenn man aber am Unfallort 

helfen und die Erstversorgung  am Pati-

enten bis zum Eintreffen der professio-

nellen Rettungskräfte ausüben könne, 

sei das ein gutes Gefühl. «Dann wissen 

wir, dass wir unser Möglichstes getan 

haben.» 

Ausgleich Mountainbike

Wenn Michael Blatter nicht gerade als 

Grenzwächter arbeitet oder als Nothel-

fer im Einsatz steht, dann verbringt er 

seine Freizeit mit seiner Frau Lydia und 

seinen beiden Kindern. «Bei meiner Fa-

milie kann ich richtig abschalten und 

mich auch von meinen Einsätzen er-

holen.» Trotzdem: Die Arbeit als «First 

Responder» ist auch daheim ein The-

ma. Denn: Nicht nur Michael, sondern 

auch seine Frau Lydia steht als Nothel-

ferin im Einsatz. «Natürlich sprechen 

wir hin und wieder über einen geleis-

teten Einsatz oder organisieren dieses 

oder jenes. Aber die Familie geht vor.» 

Beim Wandern oder Mountainbiken 

kann Michael seine Arbeit hinter sich 

lassen und sich auf andere Dinge kon-

zentrieren. Auch wenn ihn sein Einsatz 

als «First Responder» früher oder später 

wieder einholt.  

Walter Bellwald

Michael Blatter: «Die Anspannung bis zum Eintreffen am Unfallort ist gross.» 
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RENAULT
OBERWALLIS

Raron: Garage Elite, Kantonsstrasse

Fiesch: Auto-Walpen AG, Furkastrasse
St. Niklaus: Garage Touring Arthur Ruppen (Servicehändler)
Siders: Garage du Nord Sierre SA, Route de Sion 20

Renault KADJAR

Auch als 4x4 erhältlich.
Renault Kadjar: jetzt mit 0% Leasing* ohne Anzahlung.

Nicht warten. Starten.

Ab Fr. 21900.–
(inkl. Euro-Bonus)

*0% Leasing: Nominalzinssatz 0% (0% effektiver Jahreszins), Vertrag von 12–36Mt., Ratenversicherung inklusive. Beispiel: Kadjar Life TCe 130, 1197 cm3, 5,8 l/100 km, 130
g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie D, Katalogpreis Fr. 24900.– abzüglich Euro-Bonus Fr. 3000.– = Fr. 21900.–, Anzahlung Fr. 0.–, Restwert Fr. 9322.–, 10000 km/Jahr,
36 x Fr. 369.– (inkl. MwSt.). Oblig. Vollkasko nicht inbegriffen. Finanzierung durch RCI Finance SA (unter Vorbehalt einer Bonitätsprüfung). Eine Kreditvergabe ist verboten,
falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. Abgebildetes Modell (inkl. Optionen): Kadjar BOSE dCi 130 4WD, 1598 cm3, 4,9 l/100 km (Benzinäquivalent: 5,5 l/100
km), 129 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie B, Katalogpreis Fr. 40800.– abzüglich Euro-Bonus Fr. 3000.– = Fr. 37800.–. Durchschnittliche CO2-Emissionen aller in der
Schweiz verkauftenNeuwagen 144 g/km.Angebote gültig für Privatkunden auf Personenwagen bei Vertragsabschluss vom01.09.2015 bis 30.09.2015 oder bis aufWiderruf.

ALETSCH-CAMPUS.CH

IZUGSBEREIT: 

HERBST 2015

APROA AG, T 027 922 20 50, BRIG@APROA.CH
BRAUCHEN SIE
EINE ÜBERSETZUNG!

BÜROLOKALI
MIT EMPFAANG UND GABINE 
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Saltinaplatz 1, Brig-Glis

Ferienort Grächen / Wallis 

An bester zentraler Lage 
In Wohn- und Geschäftshaus
Nutzfläche 39m2 / Labor / WC 
Kelleranteil
Grosse Schaufensterfront
Depot 32m2 (wenn gewünscht)
Günstige Mietkosten
Mietbeginn: ab Januar 2016 oder 
n.V.

Kontakt: 078 831 47 79 
E-Mail: imel@solnet.ch
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Wenn Hausaufgaben die Familie stressen

Region Nicht nur für Kinder 

und Jugendliche bedeutet 

das neue Schuljahr viel Ar-

beit. Auch die Eltern stehen 

oft unter Stress, vor allem 

wenn es um die Hausauf-

gaben geht.

Hausaufgaben gehören zur Schule da-

zu. Bei den meisten sind sie nicht all-

zu beliebt, dennoch wollen sie gewis-

senhaft erledigt werden. Wenn dies 

aber nicht klappt, und das Kind mit der 

verlangten Leistung überfordert ist, so 

kann schnell der Haussegen schief hän-

gen.

Hausaufgaben führen zu Streit

««Ich hatte schon die Situation, dass 

ein Familienvater nach der Arbeit nicht 

mehr gerne nach Hause ging, weil er 

wusste, dass ihn dort jede Menge Stress 

wegen den Hausaufgaben erwarten 

würde», sagt Lerntherapeutin Mariette 

Burgener. «Eine Situation, die Famili-

en vor grosse Herausforderungen stel-

len kann, die es schnell zu lösen gilt.» 

Von Hausfriedensbruch wegen Haus-

aufgaben spricht die Lernexpertin gar. 

Doch was ist der Grund, dass Hausauf-

gaben, die zum Schulalltag dazugehö-

ren, wie das Salz zur Suppe, zu solchen 

Konflikten führen? «Es gibt verschie-

dene Faktoren, die ein Konfliktpoten-

tial bergen», sagt Lerntherapeutin Dia-

na Stöpfer. «Einerseits kann die grosse 

Menge an Hausaufgaben dazu führen, 

dass ein Kind überfordert ist.» Dann, 

so Stöpfer, bittet das Kind seine Eltern 

um Hilfe. «In diesem Moment fühlen 

sich die Eltern dann verpflichtet, sich 

so lange mit dem Kind an die Aufgaben 

zu setzen, bis diese erledigt sind, auch 

wenn das sehr lange dauert.» Da sei es 

kaum verwunderlich, dass der Stress-

level in der Familie ansteige. «Hält ein 

solcher Zustand an, ist der Hausfrieden 

ernsthaft in Gefahr», sagt Stöpfer. «Hin-

zu kommt, dass in den höheren Klas-

sen die Aufgaben die Kompetenzen 

der Eltern übersteigen können», fügt 

Lerntherapeutin Mariette Burgener an, 

«was den Konflikt zusätzlich verschär-

fen kann.» 

Nicht mehr üben als das Kind

Aus diesem Grund raten die Expertin-

nen, die Kinder schon früh zu Selbst-

ständigkeit beim Erledigen der Haus-

aufgaben zu erziehen. «Hausaufgaben 

sind im Grund etwas, das das Kind al-

leine erledigen sollte», sagt Mariette 

Burgener. «Darum darf man auch ru-

hig einmal sagen: ‹Mama geht nicht 

mehr zur Schule, das musst du allei-

ne machen›.» Sie kenne Fälle, in denen 

die Mutter plötzlich besser Flöte habe 

spielen können als das Kind selbst, be-

schreibt die Lerntherapeutin einen Fall 

aus der Praxis. «Geht es zum Beispiel 

um Mathematikaufgaben ist es sicher 

nicht im Sinne des Lernerfolgs des Kin-

des, dass die Hausaufgaben von den 

Eltern gelöst werden.» Selbstverständ-

lich könne und solle man das Kind bei 

den Aufgaben unterstützend begleiten, 

«aber mit Mass», so Burgener.

Probleme erkennen und beheben

Stellen Eltern fest, dass die Hausaufga-

ben zum Problem für Kind und Fami-

lie werden, so raten die Expertinnen 

zum raschen Handeln. «Je früher man 

reagiert, desto besser», sagt Diana Stöp-

fer. Der erste Schritt sollte dabei immer 

die Kontaktaufnahme mit der Lehre-

rin oder dem Lehrer sein. «Die Lehr-

person kennt das Kind und seine Leis-

tungen am besten», sagt Stöpfer. «Mit 

der Lehrperson zusammen kann die 

Familie dann nach Lösungen suchen, 

damit man dem Hausaufgabenprob-

lem richtig begegnen kann. Ist das The-

ma Hausaufgaben am Familientisch 

ein ständiges Thema, so sollte man die 

Angelegenheit einmal kritisch hinter-

fragen», sagt Mariette Burgener. «Auch 

wenn Eltern das Gefühl haben, dass der 

Lernaufwand und die erbrachten Leis-

tungen in keinem guten Verhältnis ste-

hen, sollte die gesamte Situation, viel-

leicht auch zusammen mit Experten, 

d.h. mit Fachpersonen vom ZET Zent-

rum für Entwicklung und Therapie des 

Kindes), oder dann in einer Lernthera-

pie analysiert und verbessert werden.» 

Hausaufgaben seien entscheidend für 

den Lernerfolg des Kindes, da sie der 

Vertiefung des gelernten Stoffs dienen 

würden, sagt die Expertin mit eigener 

Praxis. «Darum ist es wichtig, dass sie 

nicht eine Belastung für das Kind und 

dessen Familie darstellen.»

Das richtige Lernumfeld

Wichtig ist aber dennoch, dass die 

Hausaufgaben nicht die gesamte Frei-

zeit des Kindes in Anspruch nehmen», 

sagt Kollegin Diana Stöpfer. Darum 

ist es sinnvoll, einen Zeitplan für die 

Hausaufgaben aufzustellen.» Das ver-

hindert einerseits, dass die Arbeiten 

zeitlich ausufern, andererseits fördert 

es die Gewohnheit, Hausaufgaben zü-

gig und effizient zu erledigen. «Deshalb 

raten wir auch davon ab, dass während 

dem Erledigen der Hausaufgaben der 

Fernseher läuft», sagt Mariette Burge-

ner. «Auch auf Musik sollte verzichtet 

werden.» Bezüglich Handys haben die 

Expertinnen eine klare Meinung. «Die 

haben bei den Hausaufgaben nichts 

zu suchen, da sie eine massive Ablen-

kung darstellen», erklären sie. «Falsch 

wäre es aber, dem Kind für die Zeit 

der Hausaufgaben das Handy wegzu-

nehmen. Vielmehr sollte man im Ge-

spräch einen Weg finden, dass das Kind 

das Handy während den Hausaufgaben 

ausschaltet und einen richtigen Um-

gang damit erlernt.»

Martin Meul

Können den Familienfrieden empfindlich stören – die täglichen Hausaufgaben.

Mariette Burgener und Diana Stöpfer helfen bei Problemen mit den Hausaufgaben.

(Foto: S. Hofschlaeger/pixelio.de)



Von Montag bis Freitag bieten wir Ihnen 2 
verschiedene Mittagsmenüs an, davon ein 
vegetarisches. Inbegriffen sind ein grosses 
Salatbuffet sowie ein feines Dessert.

Menü: CHF 18.50
AHV/Studenten: CHF 16.00

Auf www.piazza-brig.ch sehen Sie täglich 
das aktuelle Menü.

Öffnungszeiten:
Mo - Fr: 7.00 - 19.00 Uhr
Sa: 8.00 - 13.00 Uhr (ab 1. Okt.)
So: geschlossen

Wir begrüssen Sie mit einem tollen 
Ambiente, sowie auserlesenen Speisen 
und Getränken! Das Team und Daniela 
Caldart freuen sich auf Ihren Besuch!
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ab650.-
Route cantonale - Conthey-Vétroz - Tél. 027 346 12 06

Grosses
Lager

CARAVANS - ANHÄNGER

VERKAUF
REPARATUR
EINZELTEILE
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Infos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.ch

Rundum-Vollservice mit
Zufriedenheitsgarantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

Waschmaschine
WA 1260
• Kaltwaschen 20°C
• Programmablauf-
anzeige Art. Nr. 107715

nur

399.–
Tiefpreisgarantie

Waschmaschine
WAE 7745
• 7 kg Fassungsvermögen
• Programm für Misch-
und Sportwäsche
Art. Nr. 126238

-50%

Einführungspreis

699.–
statt 1399.–

B
Exclusivité

Wäschetrockner
TW 2017
• Fassungsvermögen:
7 kg • Zusatzprogramme:
Wolle finish, Super
40, Mix, 30 min. warm
Art. Nr. 107735

-50%

Einführungspreis

799.–
statt 1599.–

WWW.LIPO.CHFR.
Mehr Wohnen fürs Geld !

JETZT PROFITIEREN!

ENDSPURT BIS 22.09.2015 
BEI EINEM MÖBELEINKAUF

BIS ZU 

***Gültig auch für bereits reduzierte Artikel. 
Ausgeschlossen sind LIPO Kracher, LIPO Best 
Price Artikel, Daily Deals, Internet-Artikel und 
TV-Specials. Nicht kumulierbar mit anderen 
Aktionen oder Vergünstigungen (z.B. 
Aktionsgutscheine). Nicht gültig auf 
bereits getätigte Aufträge und 
Serviceleistungen. Keine 
Barauszahlung.

AB EINEM VERKAUFSPREIS VON FR.  799.-FR. 100.- 
AB EINEM VERKAUFSPREIS VON FR. 1499.-FR. 200.- 
AB EINEM VERKAUFSPREIS VON FR. 2499.-FR. 300.- 
AB EINEM VERKAUFSPREIS VON FR. 3499.-FR. 500.- 

500.-GESCHENKT***

Nur gültig bei Neuaufträgen, nicht auf bereits ge-
tätigte Aufträge. Ausgeschlossen sind bereits reduzierte 

Artikel und Ausstellungsküchen sowie LIPO Kracher, LIPO Best 
Price, Daily Deals, TV-Specials und Internetartikel. Nicht kumulierbar 

mit anderen Aktionen oder Vergünstigungen (z.B. Aktionsgutscheine). PREIS!!!1/2
ALLE 

FREIGEPLANTEN 

KÜCHEN
ZUM

12.09.
NURNOCH BIS

FR.

CONTHEY/VS MONTHEY/VSRoute cantonale 26 1964 Conthey · Mo - Do: 9.00-18.30 Uhr · Fr: 9.00-20.00 Uhr · Sa: 9.00-17.00 Uhr Avenue de l‘Europe 211870 Monthey · Mo - Do: 9.00-18.30 Uhr · Fr: 9.00-21.00 Uhr · Sa: 8.00-17.00 Uhr
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Vouilloz, Varen Der Familien-

betrieb bewirtschaftet sechs 

Hektaren Rebfläche nach den 

Methoden der integrierten Pro-

duktion. Mit sechzehn Rebsor-

ten werden dreissig verschiede-

ne Weine vinifiziert. Seit nun 

mehr als einem viertel Jahr-

hundert widmet sich die Fami-

lie Vouilloz mit Herz und Seele 

der Arbeit vom Rebstock bis zur 

Flasche Wein. Vor fünf Jahren 

übernahm Michel Vouilloz be-

reits in dritter Generation die 

Arbeit im Keller. Nach sieben 

Jahren Ausbildung schloss er 

im Jahr 2009 die Fachhochschu-

le als Ingenieur Önologe ab und 

fand nach einem Praktikum in 

Neuseeland den Weg zurück in 

den Familienbetrieb.

Grand Prix du Vin Suisse

In diesem Jahr wurde die weis se 

Assemblage «Cuvée Brigitte» wie-

der mit einer Goldmedaille am 

Grand Prix du Vin Suisse ausge-

zeichnet. Zudem wurde der Wein 

zum dritten Mal zu den sechs 

besten weissen Assemblage der 

Schweiz gezählt. Der Gewürztra-

miner 2014 und der Chardonnay 

2014 wurden mit einer Silberme-

daille ausgezeichnet.

Gold beim Mondial des Pinots

Wiederum wurde ein Pinot aus 

dem Hause Vouilloz mit der 

Goldmedaille und einem Pokal 

ausgezeichnet. In diesem Jahr 

wurde der begehrte Preis an 

den Pinot Noir Réserve du Pa-

tron 2014 vergeben. Auch der 

Summervogil 2014 und der Pi-

not Noir Fût de chêne 2013 wur-

den mit einer Silbermedaille be-

lohnt. www.weinevouilloz.ch

Eine Kellerei – 1000 Geschichten

Der Gewürztraminer hat auch im 

Wallis Fuss gefasst und ergibt einen 

ausgesprochen würzigen feinen 

Wein mit blumigem Bouquet.

Malvoisie ist im Wallis der Wein, 

der aus der Grauburgundertraube 

hergestellt wird, auch Pinot Gris 

oder Ruländer genannt. Nebst der 

trockenen Variante werden auch 

süsse Dessertweine der Spitzen-

klasse gekeltert.

Cabernet Franc , eine der berühm-

ten Bordeaux-Trauben, wird als klei-

ner Bruder des Cabernet Sauvig-

non angesehen. Im Wallis wird er 

nicht pur gekeltert, er ist Bestand-

teil im Wein Cépages Bordelais. 

Cépages Bordelais ist ein Wein, 

der aus vier verschiedenen Bor-

deaux-Trauben gewonnen wird. Es 

handelt sich dabei um Cabernet 

Franc, Cabernet Sauvignon, Merlot 

und Petit Verdot. Der Wein ist wun-

derbar vollmundig und nach eini-

gen Jahren Lagerung mit seinen 

Brüdern aus Bordeaux durchaus zu 

vergleichen.

Cornalin, Landroter oder Vieux 

rouge du Pays ist die traditions-

reichste Rebe aus dem Wallis. Sie 

ergibt einen herben intensivfarbi-

gen Rotwein, der erst nach drei- bis 

fünfjähriger Lagerung seine Voll-

kommenheit erreicht.

Beim Dôle handelt es sich nicht 

um eine Rebsorte, sondern um ei-

nen gesetzlich umschriebenen 

Qualitätsbegriff.

Beim Dôle Blanche oder Pinot 

Noir pressé en blanc handelt es 

sich um den sofort nach dem Mah-

len abgepressten Pinot Noir, der 

nicht an der Maische vergoren wird. 

Die Herkunft dieser Traube wird un-

ter Pinot Noir besprochen. Dôle 

Blanche kann aber auch ein sofort 

nach dem Mahlen abgepresster 

Wein sein, bei dem neben zirka 50 

Prozent Pinot-Noir-Trauben auch 

noch zirka 50 Prozent Gamay-Trau-

ben verwendet werden. Ein herrli-

cher Weisswein mit dem Körper 

des Pinot Noir und der feinen Säu-

re des Gamay.

Der Gamay ist die vierte, der wich-

tigsten im Wallis angebauten Wein-

reben. Neben der Rolle als «Dôle-

Bestandteil» wird der Gamay auch 

pur gekeltert und als Gamay pur 

verkauft. Dabei werden im Wallis 

insgesamt vier verschiedene Selek-

tionen angebaut, die pur gekeltert 

werden. Es sind dies die Sorten: Ar-

senan, Beaujolais, Caudoz Saint-

Foix. 

Goron ist einerseits ein Wein,  wie 

bereits erwähnt ein deklassierter 

Dôle, der den gesetzlichen Min-

destanforderungen für Dôle in Be-

zug auf den Öchslegehalt des Trau-

benmostes nicht genügt. Dabei 

kann es sich um einen qualitativ 

durchaus guten Wein handeln, der 

je nach Herkunft hervorragend 

munden kann.

Beim Humagne Rouge handelt es 

sich nicht um den roten Bruder des 

Humagne Blanche, sondern um ei-

ne eigenständige Rotweinsorte, die 

auch Oriou genannt wird. Wie an-

dere Rebsorten soll auch diese aus 

dem Aostatal zu uns gekommen 

sein.

Merlot, bei uns bekannt als Tessi-

ner Wein, wird auch im Wallis ange-

baut. Er wird für Assemblages ge-

keltert oder pur ausgebaut. 

Pinot Noir oder Blauburgunder  

ist eine der vier Hauptsorten, die 

im Wallis angebaut werden 

(weiss = Fendant und Johannis-

berg/rot = Pinot Noir und 

Gamay).  

Der Syrah stammt aus dem Gebiet 

zwischen Lyon und Südfrankreich 

und gibt so berühmten Weinen wie 

dem Châteauneuf  du  Pape – aller-

dings im gemischten Traubensatz 

– den Körper und die Seele. Als 

Spezialität wird diese Traube auch 

im Wallis angebaut. Sie und ergibt 

einen körperreichen Rotwein, der 

qualitativ durchaus mit seinen Brü-

dern südlich von Lyon verglichen 

werden kann. 

Quelle: Schweizerweinecke.ch
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Gregor Kuonen, Salgesch Seit 

36 Jahren produziert Gregor 

Kuonen Caveau de Salque-

nen Weine  erster Güte. Re-

gelmässig werden die Weine 

der Familienkellerei an inter-

nationalen und nationalen 

Wettbewerben ausgezeichnet. 

Mittlerweile zieren 219 Gold-

medaillen die Ehrentafel des 

Unternehmens. Damit gehört 

Gregor Kuonen zu den erfolg-

reichsten Weinbetrieben der 

Schweiz. Das Jahr 2015 steht 

im Zeichen der zahlreichen 

Weinprämierungen. Bereits 

19-mal wurden die Crus des 

Hauses Gregor Kuonen mit 

Gold ausgezeichnet. Mit über 

200 Gold konnte das Wein-

haus Gregor Kuonen den ho-

hen Standard ihrer Weine 

über Jahre erfolgreich unter 

Beweis stellen.

Grosserfolge an der 

IWPZ Expovina

Jedes Jahr nehmen mehr als 

zweitausend Weine an der 

internationalen Weinprämie-

rung in Zürich teil. Mit dem 

Gewinn des Prix Vetropack 

gelingt dem Geschäftsfüh-

rer Jacques-François und der 

Önologin Larissa Baron-Kuo-

nen nach 2001 erneut ein gro-

sser Coup. Der Prix Vetropack 

geht 2015 an den Produzenten 

des besten Schweizer Weiss-

weins. Mit dem «Blanc de 

Glace 2013», eine Chasselas-

Spätlese, erhielt das Weinhaus 

Gregor Kuonen die höchste 

Punktzahl. Neben dem Erhalt 

des Prix Vetropack wurde die 

Familienkellerei zum zweit-

besten Aussteller der Expo-

vina erkoren. Unter den ein-

gereichten Weinen werden 

die höchsten Durchschnitts-

punktzahlen bewertet. Dieser 

ausgezeichnete zweite Rang 

bestätigt wiederum einen ho-

hen Qualitätsstandard durch 

das ganze Weinsortiment hin-

durch. Diese zwei Grosserfol-

ge ragen über ein überaus er-

folgreiches Jahr heraus. Die 

kompromisslosen Qualitäts-

bestrebungen und die unge-

brochene Leidenschaft tragen 

ihre Früchte. Die harte Arbeit, 

im Rebberg bis hin zur Kelte-

rung, verbunden mit jahrelan-

ger Erfahrung, Herzblut und 

Liebe zum Wein, schlägt sich 

im Endergebnis nieder. Spit-

zenweine der Familienkellerei 

Gregor Kuonen lassen die Her-

zen von Weinfreunden und 

-liebhabern höher schlagen.

Genuss erleben, 

Gold entdecken

Gerne laden wir Sie nach Sal-

gesch ein. Treten Sie in das 

schmucke Carnotzet ein und 

lassen Sie sich von den Spit-

zenweinen der Kellerei Gregor 

Kuonen verführen. Degustie-

ren Sie die Goldmedaillenge-

winner des Jahres 2015 und 

entdecken Sie die Vielfalt und 

Finessen unserer  Crus.

Unsere Leidenschaft, 

Ihr Vergnügen!

Die Regelmässigkeit zählt 

GREGOR KUONEN

Caveau de Salquenen

Unterdorfstrasse 11

3970 Salgesch

info@gregor-kuonen.ch

www.gregor-kuonen.ch
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Chevalier Bayard, Varen Ken-

nen Sie den Ritter «ohne 

Furcht und Tadel»? In Cheva-

lier Bayard hat die gleichna-

mige Familie in Varen einen 

würdigen Botschafter für ih-

re Produkte gefunden. Die 

Weine von Cave du Chevalier 

Bayard stehen für Tradition, 

Beständigkeit und Authenti-

zität. Im August feierte der 

Betrieb (er wird in der drit-

ten Generation geführt) sein 

40-jähriges Bestehen. Seit 

2012 führen die Cousins Yvan 

und Philippe Bayard das Un-

ternehmen. Yvan und Philip-

pe leben nach der Geschäfts-

philosophie, die Weine ohne 

Zugabe von künstlicher Hefe 

zu vinifizieren.  Auf diesem 

Gebiet sind  sie eine der weni-

gen Önologen, die dem Wein 

somit einen einzigartigen Ge-

schmack verleihen. In der 

Kellerei werden neben Wein-

degustationen auch spezielle 

Anlässe wie «Walk & Wine»,  

«Käse & Wein» oder «Schoko-

lade & Wine» angeboten. Zu-

dem eignet sich das schöne 

Carnotzet ideal für Ausstel-

lungen von jungen Künstlern. 

Die Kellerei und die Rebberge 

befinden sich in Varen auf ei-

ner Sonnenterasse über dem 

Rhonetal. Die Weine können 

zwischen Montag und Sams-

tag in der Kellerei oder im Car-

notzet degustiert werden. 

www.chevalier-bayard.ch

Charakteristische Weine

Cave du Chevalier Bayard SA
3953 Varen
Telefon 027 473 24 81
cave@chevalier-bayard.ch
www.chevalier-bayard.ch

Naturnah & authentisch.

Nicht zu übersehen: Die Weinkellerei Chevalier Bayard in Varen.

Weine vom höchsten Rebberg
St. Jodern Kellerei, Visperter-

minen Im Jahre 1980 konnten 

120 Genossenschafter das ers-

te Mal ihr Traubengut in der 

neu gebauten St. Jodern Kelle-

rei abgeben. Mittlerweile ver-

helfen uns über 500 Genossen-

schafter jährlich zu ca. 300 000 

Liter Wein, welchen wir in der 

Kellerei in ca. 400 000 Flaschen 

abfüllen. Die Leidenschaft, der 

Wein als Lebensphilosophie 

und das Streben nach höchster 

Qualität sind die drei Kompo-

nenten, welche uns bei unse-

rer täglichen Arbeit begleiten. 

Hinzu kommt die gesunde 

und vielfältige Natur unserer 

Region, welche die Trauben im 

Rebberg von Visperterminen 

bis auf eine Höhe von 1150 m 

ü. M. gedeihen lassen.

Kommen Sie vorbei und über-

zeugen sich selber von der 

Qualität unserer 18 verschie-

denen Weine.

www.jodernkellerei.ch
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Siders/Region Er ist ein erfolgreicher 

Geschäftsmann, verfügt über ein aus-

gezeichnetes Netzwerk und will in den 

Ständerat. Pierre-Alain Grichting (48) 

über seine politische Unerfahrenheit, 

seine Verwaltungsratsmandate und 

sein politisches Programm.

Herr Grichting, nach der KV-Lehre wurden Sie Metzger. 

Dann haben Sie sich hochgearbeitet bis zum Bankdirek-

tor und jetzt sind Sie Firmeninhaber. Wie charakterisie-

ren Sie sich?

Ich bin ein Macher mit strategischen Fähigkeiten in 

Personal- und Wirtschaftsfragen. Diese Kompetenzen 

habe ich mir unter anderem in meinen langjährigen 

Tätigkeiten als Direktor der UBS Wallis, als Leiter der 

Coop Verkaufsregion Bern sowie jetzt als VR-Präsident 

von Provins geholt. Ich habe die Fähigkeit, Menschen 

für ein gemeinsames Ziel zu begeistern. Wenn ich et-

was sage, so mache ich das auch. Ganz wichtig dabei 

ist aber immer der Mensch. Dieser steht bei mir im-

mer im Mittelpunkt und wird mit dem notwendigen 

Respekt behandelt. Damit bin ich bisher immer gut 

gefahren. 

Sie machen das erste Mal Erfahrungen mit einem Wahl-

kampf. Wie erleben Sie diesen?

Es ist zweifellos eine intensive, aber hoch spannende 

Zeit. Aufgrund meiner beruflichen Tätigkeit habe ich 

mich entsprechend gut organisiert und setze klare Pri-

oritäten. Da ich grundsätzlich immer sehr gerne mit 

Menschen zu tun habe, ist es eine tolle Zeit.

Haben Sie während dieser intensiven Phase überhaupt 

noch Zeit für Ihr Privatleben?

Das ist eine Frage der Organisation. Wir haben vor-

gängig alles durchdiskutiert. Dabei haben wir nicht 

nur über die Zeit vor den Wahlen gesprochen, son-

dern auch über die Zeit danach, falls ich gewählt wer-

den sollte. Falls dies nicht der Fall sein sollte, so war 

der Wahlkampf auf alle Fälle eine gute Erfahrung. 

Reden wir über Ihre Kandidatur. Sie sind ein Mann der 

Wirtschaft. Eine Kandidatur für die FDP ist also nahe-

liegend. Oder?

Damit habe ich mich natürlich intensiv auseinander-

gesetzt. Dabei war eine Frage ganz zentral: Welche 

Partei liegt meiner Philosophie am nächsten? Dafür 

kommt für mich nur eine infrage – die FDP. Die po-

litischen Inhalte liegen der Wirtschaft und den Un-

ternehmen am nächsten. Für die FDP Wallis gibt es 

keine Trennung von Ober- und Unterwallis. Einzig 

und allein die Interessen des ganzen Kantons stehen 

im Mittelpunkt. 

Wie stehen Sie zu anderen Parteien?

Ich habe Respekt vor anderen Ideen und Meinungen. 

Wichtig ist für mich dabei, dass die jeweilige Partei 

immer dazu steht, für was sie eintritt.

Gab es für Sie nie eine andere Option?

Wie gesagt, habe ich mich mit der Parteifrage inten-

siv auseinandergesetzt. Nochmals: Die FDP entspricht 

mir und meiner Philosophie.

Ein Blick auf Ihren Lebenslauf zeigt: Sie verfügen über 

grosse Führungserfahrung, hingegen über keine politi-

sche Vergangenheit. Somit gelten Sie als ein politischer 

Quereinsteiger. Reicht das, um als Ständerat gewählt zu 

werden?

Das entscheidet der Wähler. Ich kann nur sagen: Ich 

bin kommunal, regional, kantonal sowie national 

ausgezeichnet vernetzt. Ich habe in meiner berufli-

chen Laufbahn schon manches Unternehmen erfolg-

reich aus der Krise geführt und bin kein Bürokrat. Ich 

bin ein Macher. 

Können Sie ein Beispiel nennen?

Dazu möchte ich das Thema Wolf erwähnen. Für die-

ses Thema braucht es doch keine teuren Studien oder 

Konzepte. Mit dem Wolf muss umgegangen werden, 

wie mit anderen Wildtieren auch. Gibt es davon zu 

viele und machen diese Probleme, wie beispielsweise 

der Hirsch, so muss dieser bejagt werden. 

Sie sind ein erfolgreicher Unternehmer und zeitlich ent-

sprechend ausgelastet. Sie könnten sich darauf kon-

zentrieren und auf eine politische Karriere verzichten. 

Warum tun Sie sich das an?

Schauen Sie die aktuelle Zusammensetzung der eidge-

nössischen Räte an. Im Nationalrat sind rund 30 Pro-

zent Unternehmer. In der kleinen Kammer lediglich 

zehn Prozent. Das ist doch eindeutig zu wenig. Wie 

soll so die Wirtschaft vertreten werden? Und das ist 

doch das A und O. Dabei geht es um Arbeitsplätze und 

nicht zuletzt auch um unseren Wohlstand.

«Für das Thema Wolf braucht es 
doch keine teuren Konzepte»

«In Bern werde ich kein 
Bittsteller, sondern ein 

Macher sein»
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Kommen wir zu Ihrer politischen Agenda und da zu Ihrer 

Kernkompetenz, der Wirtschaft. Diese kommt im Wal-

lis immer mehr unter Druck. Wie wollen Sie den Kanton 

diesbezüglich stärken?

Ohne die Beibehaltung der bilateralen Abkommen 

mit der EU wird die Wirtschaft künftig ganz hartes 

Brot essen. Gerade hier bei uns in einer Randregi-

on. Doch jammern bringt nichts. Wir müssen unse-

re Hausaufgaben machen und uns anpassen, sprich 

global denken – lokal umsetzen. Damit meine ich 

beispielsweise die Erreichbarkeit. Ohne entsprechen-

de Verkehrswege kann sich unsere Wirtschaft nicht 

weiterentwickeln. Die bei uns nach wie vor fehlen-

de Autobahn ist der grösste Entwicklungshemmer. 

Es braucht Topverbindungen mit Strasse und Schie-

ne. Dazu gehört auch der Vollausbau des Lötschberg-

tunnels und die damit verbundene Ausfahrt Richtung 

Westen, sprich Unterwallis.

Und für den Tourismus?

Auch hier braucht es uneingeschränkte Erreich-

barkeit. Sonst kommt niemand. Weiter braucht es 

schlanke Strukturen, eine komplette Entpolitisierung 

und eine totale Liberalisierung. 

Beispiel?

Wenn ein Leistungsträger beispielsweise längere Öff-

nungszeiten in seinem Betrieb einführen möchte, 

weil das Gästebedürfnis da ist, so muss er doch länger 

öffnen lassen dürfen. Und der Weg, um das zu errei-

chen, muss so einfach und unbürokratisch ablaufen 

wie nur möglich. Innovation und Fleiss muss seitens 

Behörden zwingend unterstützt werden. 

Was fällt Ihnen beim Thema Energie ein?

Atomausstieg ja, aber nicht ohne brauchbare Nach-

folgeregelung. Die Wasserkraft muss als Einheit ver-

marktet werden. Ich bin ein Gegner von subventio-

nierter Energie wie das zum Beispiel in Deutschland 

der Fall ist. 

Raumplanung?

Die Abstimmung war eine grosse Niederlage fürs Wal-

lis. Aber wir müssen das so akzeptieren. Jedoch gibt es 

Spielraum bei der Umsetzung und diesen müssen wir 

ausreizen. Meiner Meinung nach haben unsere Politi-

ker im Vorfeld der Abstimmung ihre Arbeit nicht gut 

gemacht. Mit Drohungen kommt man nicht weit. Es 

braucht Argumente, um politische Mehrheiten schaf-

fen zu können. Das Wallis braucht in Bern Politiker 

mit weiser Voraussicht, um zu spüren, wann und auf 

welchem Perron der Zug abfährt. Damit man dann 

auch ja zur rechten Zeit dort ist. Ihm im Nachhinein 

hinterherzulaufen, davon hat niemand etwas. Dassel-

be gilt übrigens auch für die Zweitwohnungsinitiative. 

Warum soll Herr und Frau Walliser gerade Sie wählen? 

Ich bin unbelastet, frei und bin fähig, Allianzen zu 

schmieden. Diese Punkte sind meiner Meinung nach 

stärker zu gewichten als eine politische Unerfahren-

heit. Das Wallis ist viel zu gut, um in Bern nur zu 

betteln. Jedoch müssen wir mit unseren zahlreichen 

Stärken viel mehr versuchen, Anhänger für unsere 

Anliegen zu gewinnen. Bei einer allfälligen Wahl wer-

de ich die Aufgabe top vorbereitet in Angriff nehmen 

und alle Kantons- und Sprachteile des Wallis vertre-

ten. Und das alles mit einem neuen Stil und frischem 

Wind. Ich lebe in Naters und arbeite in Siders. Somit 

kenne ich die Anliegen unseres Kantons sehr gut. 

Dafür werde ich stets ein offenes Ohr haben. All das 

macht mich für alle sozialen Schichten wählbar. Und 

ich werde versuchen, eine Vorbildfunktion zu über-

nehmen.

Wie meinen Sie das?

Mit meiner Art und Persönlichkeit will ich versuchen, 

junge Menschen zu begeistern, Verantwortung zu 

übernehmen. Damit sich diese in der Politik, in der 

Wirtschaft oder ganz einfach in einem Verein enga-

gieren. Wichtig dabei ist immer, sich selber treu zu 

bleiben.

Peter Abgottspon

ZUR PERSON

KANDIDATEN AN DER URNE

Vorname: Pierre-Alain Name: Grichting Geburtsdatum: 

24. September 1967 Familie: Fünf Kinder, Partnerin Anja 

Volken Beruf: Unternehmer Hobbys: Golf, Velofahren,  

Lesen, Sport allgemein.

PIERRE-ALAIN GRICHTING, FDP
Im grossen Frontalinterview kommt jeweils ein Oberwalli-

ser Ständeratskandidat zu Wort. Damit sich das Wahlvolk 

ein besseres Bild über die Ansichten und Positionen der 

Kandidaten machen kann, müssen die Interviewpartner 

an der RZ-Urne Stellung beziehen.

Wie jeder Stimmbürger kann der Kandidat mit Ja, Nein 

oder Stimmenthaltung (leer) antworten.

Stimmabgabe von Pierre-Alain Grichting

Ständeratskandidat FDP

Soll der Wolf in der Schweiz bejagt werden? Ja

Sind Sie für eine Erhöhung des Rentenalters? Ja

Ist eine Festlegung der Obergrenze bei  

den Krankenkassenprämien notwendig?  Nein

Sollen die Gelder für Sozialhilfeempfänger  

gekürzt werden? Ja

Muss die Schweiz gegenüber Deutschland  

bei den Strompreisen aggressiver auftreten? Nein

Soll das SRF weniger Gebührengelder erhalten? Ja

Muss die Schweiz mehr in die Terror- 

bekämpfung investieren? Ja

Soll die Schweiz an den bilateralen  

Verträgen festhalten? Ja

Sollen mehr Gelder aus der Mineralölsteuer  

in das Strassennetz investiert werden?  Ja

Finden Sie, dass die Schweiz aus der Atom- 

energie aussteigen muss? Ja

Soll die Schweiz mehr Flüchtlinge aufnehmen?  Ja

Soll der Wechselkurs des Frankens  

wieder an den Euro geknüpft werden? Nein

Befürworten Sie einen mittelfristigen  

Beitritt der Schweiz zur EU?  Nein

«Wir brauchen 
Politiker, die wissen, 

wann der Zug abfährt»
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Kostenloser Infoabend – Dubai – Oman
Brig-Visp Machen Sie eine 

unvergessliche Kreuzfahrt, 

die Sie in die Vereinigten 

Arabischen Emirate und das 

Herz des Omans bringt. 

Entdecken Sie ein Land zwischen Tra-

dition und Moderne, mit bezaubernd 

schöner Natur und futuristischer Ar-

chitektur, mit jahrtausendalten Bräu-

chen und dem avantgardistischen 

Prunk von Dubai. 

In Abu Dhabi, dem Manhattan des Per-

sischen Golfs, locken der berühmte Fer-

rari-Park und wunderschöne Strände. 

Ein köstliches Mittagessen im Emira-

tes Palace oder ein Besuch in der impo-

santen, weissen Sheikh-Zayed-Moschee 

oder ein Rundumblick von der Aus-

sichtsplattform des Hotel Jumeirah at 

Etihad Towers. In Dubai und Abu Dha-

bi wird Ihnen die Skyline den Atem 

rauben: gigantische Wolkenkratzer 

– umgeben von endloser Wüste. Der 

Oman mit seinen atemberaubenden 

Naturschönheiten. Nicht umsonst wird 

der Oman auch das «arabische Norwe-

gen» genannt.

KUONI Brig-Visp bietet diese 

einzigartige, begleitete Reise 

vom 13. bis 22. 1. 16 (10 Tage) 

ab/bis Zürich an.

Reiseroute

1. Tag  Mi. Flug Zürich–Dubai (VAE)

2. Tag  Do. Dubai (VAE) Vormittag zur  

  freien Verfügung, nachmittags 

begleitete Stadtrundfahrt 1. Teil

3. Tag  Fr. Stadtrundfahrt 2. Teil 

 und abends Einschiffung auf  

 die Costa Fortuna

4. Tag  Sa. Dubai (VAE) – Seetag

5. Tag  So Muscat (Oman) begleitete  

 Stadtrundfahrt

6. Tag  Mo. Muscat (Oman)

7. Tag  Di. Khasab (Oman), begleitete  

Bootstour in den Fjord von 

Khasab mit ihren Delfinen

8. Tag  Mi. Abu Dhabi (VAE) begleitete  

 Stadtrundfahrt

9. Tag  Do. Dubai (VAE) Tag zur freien  

 Verfügung oder Jeep Safari in  

 die Wüste

10. Tag  Fr. Flug Dubai (VAE)–Zürich.
(Foto: zvg)

ANMELDUNG:
Kuoni Reisen, Travelpartner Zenklusen A. & S.

 Brückenweg 12 3930 Visp T 027 946 60 30 kuoni.visp@rhone.ch
 Belalpstrasse  9 3900 Brig T 027 921 10 10 kuoni.brig@rhone.ch

Pauschalpreis, Innenkabine Classic, pro Person für Frühbucher  ab Fr. 2090.–

Highlights in Dubai – Muscat – Abu Dhabi
Dubai Marina, Lake Dubai, Burj Khalifa, Dubai Mall, Emirates Mall mit Skihalle, 5-Sterne Abendessen auf 
dem Dubai Creek, Hotel Atlantis auf der Palme, Stadtrundfahrt in Muscat und Abu Dhabi und Bootstour in 
Khasab.

Der Reisepreis enthält: Reisebegleitung durch Armand Zenklusen von Kuoni Brig-Visp, Flug ab/bis Zürich 
mit Emirates, alle aufgeführten Transfers in Dubai, zwei Hotelübernachtungen in einem Erstklasshotel in 
Dubai mit Frühstück, 7 Nächte in der gebuchten Kabine inkl. VP. Verlangen Sie unser Detailprogramm.

Armand Zenklusen
Reiseleitung

5. Begleitete Erlebnisreise  
1001 Nacht

13. bis 22. Januar 2016 ab/bis Zürich

Brig • VispBrig Visp

EEEEEurorabatt 20% inkl.
E b 200%% ii kkll...
EEEEEuuuuurrrrrooooorrrrraaaaabbbbbaaaaatttttttttt 2222200000%%%%% iiiiinnnnnkkkkklllll...
EEEEEuuuuurrrrrooooorrrrraaaaabbbbbaaaaatttttttttt 2222200000%%%%% iiiiinnnnnkkkkklllll...

Dubai – Oman – Abu Dhabi (10 Tage) 
Dubai – Dubai (VAE) – Muscat (Oman) – Khasab – Abu Dhabi – Dubai (VAE) 

INFO-ABEND

DUBAI – OMAN
Kostenloser Info-Abend Dubai – Oman

Armand Zenklusen wird die 5. Begleitete 

Erlebnisreise 1001 Nacht persönlich vor-

stellen:

KUONI Reisen Travelpartner Zenklusen

Freitag, 2. Oktober 2015, 19.00 Uhr,  

Brückenweg 12, Visp.  Anmeldung erfor-

derlich unter kuoni.visp@rhone.ch 

oder Tel. 027 946 60 30
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«Platz vier muss unser Ziel sein»
Visp Morgen Freitag startet 

der EHC Visp gegen die GCK 

Lions auswärts in die neue 

Saison. Die RZ sprach mit 

Trainer Kim Collins vor dem 

Saisonauftakt.

Kim Collins, wie gross ist Ihre Vorfreude 

auf die kommende Saison?

Wir sind heiss darauf, dass es endlich 

losgeht. Die Vorbereitung war lange 

genug. 

Welche Erkenntnisse haben Sie aus der 

Vorbereitung auf die neue Saison ge-

wonnen?

Eines unserer Ziele ist es, besser in 

der Defensive zu stehen. Daran haben 

wir lange gearbeitet mit dem Resultat, 

dass sich unser Defensivverhalten ver-

bessert hat.

Wie viel sagt so eine Vorbereitung über-

haupt aus im Hinblick auf die neue Sai-

son? 

Die Testspielergebnisse darf man nicht 

überbewerten. Unser Ziel war es, vor 

allem die Spielweise ohne Scheibe zu 

verbessern. Darin konnten wir uns 

deutlich steigern.

Der EHC Visp stellt in dieser Saison den 

jüngsten Kader der Liga (knapp über 23 

Jahre im Schnitt). Ist das Team nicht zu 

unerfahren?

Nein, das denke ich nicht. Wir haben 

ein sehr junges Team, aber trotzdem 

sind genügend ältere Spieler im Kader, 

welche die Jungen führen können. Das 

ist auch der Schlüssel zum Erfolg. Die 

älteren Spieler müssen unseren jun-

gen, unerfahrenen Spielern zur Seite 

stehen. Wenn das klappt, werden wir 

auch keine Probleme haben.

Werden Sie auch jungen Eigengewäch-

sen während der Saison die Chance ge-

ben, regelmässig zu spielen?

Mit Dario Burgener haben wir zum 

Beispiel ein Talent aus unserem Nach-

wuchs, dem wir genügend Eiszeit ge-

ben möchten. Es ist aber natürlich 

nicht immer einfach, Schule, Arbeit 

und Training unter einen Hut zu brin-

gen. Wir setzen aber auf Dario und 

wollen ihn unbedingt in die Mann-

schaft einbauen.

Mit dem Kanadier Jason Bast konnte 

ein neuer, wichtiger Spieler für die Of-

fensive verpflichtet werden. Wie hat er 

sich in die Mannschaft integriert und 

wie sind Sie zufrieden mit seinen  

Leistungen in den bisherigen Test-

spielen?

Er muss sich genau wie die anderen 

Spieler noch steigern. Zudem muss er 

sich auch noch an die grössere Eis-

flächen hier in Europa gewöhnen. 

Menschlich passt er aber sehr gut in 

die Mannschaft und das ist auch wich-

tig für die Stimmung in der Kabine.

Wo sehen Sie die Stärken und Schwä-

chen der aktuellen Mannschaft?

Unsere Stärke liegt ganz klar in der 

Offensive. Hingegen haben wir in der 

letzten Saison einfach zu viele Tore 

kassiert. Aus diesem Grund haben wir 

auch intensiv an unserem Defensiv-

verhalten gearbeitet. 

Auf die neue Saison konnte mit Gil Mon-

tandon eine Schweizer «Eishockeyle-

gende» verpflichtet werden. Wie funkti-

oniert die Zusammenarbeit mit dem 

neuen Sportchef und Assistenztrainer?

Die Zusammenarbeit funktioniert sehr 

gut. Er hat sich auch automatisch den 

Respekt aller Spielern verdient. Zudem 

erleichtert er meine Arbeit. Ich muss 

nicht jedes Training komplett selber 

leiten und kann bestimmte Einheiten 

an ihn abgeben. Im Übrigen tut es auch 

gut, eine zweite Meinung zu hören.

Was sind die sportlichen Ziele für diese 

Saison?

Die Playoffs müssen wir ganz klar er-

reichen. Platz vier wäre dabei optimal. 

Wir müssen einfach jeden Tag hart an 

uns arbeiten, nur so können wir uns 

weiterentwickeln. Besonders die jun-

gen Spieler müssen Ehrgeiz und Wil-

len zeigen. 

Mit Heldstab, Desmarais, Mikhailov 

oder Zerzuben verliert der EHC Visp vie-

le erfahrene Spieler. Wie schwer wiegen 

solche Abgänge für den Verein?

Natürlich wird es nicht einfach sein, 

diese Spieler zu ersetzen. Das Spie-

ler den Klub irgendwann verlassen, 

ist aber normal. Das gibt es bei jeder 

Mannschaft, jedem Klub und in je-

der Sportart. Irgendwann ist die Zeit 

für eine Veränderung einfach da, und 

dann muss man wieder junge Spie-

ler einbauen. Es ist natürlich schade, 

wenn gewisse Integrationsfiguren den 

Verein verlassen, aber auf der anderen 

Seite haben wir auch wieder gute Spie-

ler geholt. 

Wie sieht es mit den verletzten Spielern 

aus? Sind alle fit für das erste Meister-

schaftsspiel? 

William Rapuzzi wird beim ersten 

Spiel wieder dabei sein. Niki Altdor-

fer ist noch etwas angeschlagen, wird 

aber auch noch rechtzeitig fit. Bei 

Sacha Wollgast bin ich mir allerdings 

noch nicht sicher, ob er am Freitag 

einsatzfähig ist. Das ist aber das einzi-

ge Fragezeichen.

Ihre Anregungen und Gedanken an die 

Fans des EHC Visp?

Ich hoffe, dass unsere Fans ein wenig 

Geduld haben. Wir sind eine junge 

Mannschaft. Auch wir Trainer müs-

sen mit den jungen Spielern geduldig 

bleiben und ihnen Zeit geben. Ich bin 

sicher, dass wir auf die Unterstützung 

unserer tollen Fans zählen können 

und das motiviert uns zusätzlich. Wir 

freuen uns auf die neue Saison.cb

Trainer Kim Collins bei der Präsentation des Teams während des Tages der offenen Tür  

in der Mengis Druckerei.
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SONNIGE-HALDEN

WETTBEWERB

2)

3)

4)

5)

6)

Senden Sie das richtige Lösungswort an: RZ Oberwallis, 

 Stichwort «Sonnige-Halden-Rätsel»,  Postfach 76, 

3900 Brig-Glis oder per E-Mail an: werbung@rz-online.ch 

Einsendeschluss: 14. September 2015 (Absender nicht vergessen)

VIEL GLÜCK!

ZU GEWINNEN GIBT ES:

1x Gutschein im Wert von Fr. 50.– 
vom Hotel Restaurant Sonnenhalde.

1)  Welches Hotel Restaurant stiftet in diesem 
Rätsel einen Gutschein im Wert von Fr. 50.–?

2) Wie heisst die Familie, welche die Wiwannihütte 
bewartet? (2 Wörter)

3)  Wo befindet sich das Unternehmen  
 Elektro Wasmer?

4)  Wo führt der 20 km lange Wanderpfad der  
 sonnigen Halden entlang? (2 Wörter)

5)  Wie heisst die Wellness-Oase, die Elisabeth  
 Zimmermann führt?

6)  Was bietet das Hotel Restaurant Sonnenhalde 
als Nachspeise aktuell an?

Fam.Feller-Oester
info@wiwanni.ch
www.wiwanni.ch
Tel. +41(0)279467478

Wiwannihütte 

Jetzt aktuell 

Feine Wildspezialitäten
Hausgebeizter Hirsch- und Gemspfeffer

Wildmenü
Feine Herbstdessert

Auf Ihren Besuch freuen sich: 

Monika & Willi Richener

 und das Sonnenhalden-Team 

Tel. 027 946 25 83

Mittwoch Ruhetag 

Wellness-Oase
Roseninsel

Sind Sie reif für die Roseninsel?
Dann tauchen Sie ab in eine duftende Rosenwelt.
Für kurze Zeit den Alltag vergessen, entspannen,

Körper und Seele baumeln lassen.

Elisabeth Zimmermann
Kirchweg 3, 3939 Eggerberg

Arena II Haus A
Hegmatte, 3925 Grächen
Tel: 079 616 30 77
info@roseninsel.ch / www.roseninsel.ch

RATSEL
..

1)

—

—
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Tel. 027 924 68 68

Mobile 079 221 04 10

IWISA

Neuer Mut auf dem Stapfen
Naters Nach dem ersten 

Saisonsieg gegen den SC 

 Düdingen will der FC Ober-

wallis im Heimspiel gegen 

den FC Stade-Lausanne-Ou-

chy gleich nachdoppeln.

«Der 1:0 Auswärtssieg gegen den SC Dü-

dingen war sehr gut für unsere Moral», 

sagt Trainer Christian Zermatten. Er sei 

gerade zur rechten Zeit gekommen. Die 

vorherigen vier Meisterschaftsspiele ver-

loren die Mannen des FC Oberwallis alle-

samt. Hinzu kommt noch die Niederla-

ge im Schweizer Cup. «Und doch waren 

wir aber jedes Mal eigentlich recht nahe 

am Sieg und zeigten mit Abstrichen gu-

te Leistungen», erklärt er. Das aktuelle 

Team ist eines der jüngsten der gesam-

ten Liga. Zermatten sieht darin zum ei-

nen eine grosse Chance gerade für junge 

Spieler zu viel Matchpraxis zu kommen, 

zum anderen aber kann sich dies ne-

gativ auf die Stabilität der Mannschaft 

auswirken. «Gerade in der jetzigen Pha-

se macht sich das stark bemerkbar», er-

klärt er. Derzeit sind mehrere erfahre-

ne Spieler verletzt. Diese Erfahrenheit 

fehle nun. Um Fortschritte zu machen, 

bräuchten aber gerade die jungen Spie-

ler die gestandenen Mitspieler um sich, 

welche Verantwortung übernehmen 

würden. «So können diese viel befreiter 

aufspielen und kommen so weiter», so 

Zermatten.

Viel mentale Arbeit

Die Negativserie vor dem Sieg im letz-

ten Meisterschaftsspiel hat auf die Mo-

ral der Spieler gedrückt. Entsprechend 

ist das Trainerteam um Zermatten ge-

fordert. Dabei erklärt er, dass der grosse 

Teil der Traineraufgabe heutzutage aus 

mentaler Arbeit bestehe. Dabei sei wich-

tig, die Spieler gut zu kennen, um mit 

ihnen im psychologischen Bereich arbei-

ten zu können. «Der Mensch muss dabei 

im Mittelpunkt stehen», erklärt Zermat-

ten, welcher im Unterwallis wohnt und 

jeweils nach Naters pendelt. «Trainings 

vorbereiten und taktisch arbeiten kann 

heute bald jeder», fügt er hinzu. Was ist 

mit dieser Mannschaft diese Saison noch 

möglich? Zuerst gehe es darum, dass die 

verletzten Spieler so rasch als möglich 

wieder zurückkehren würden, damit 

die Sicherheit zurückkehre. Dann sol-

len die jungen Spieler so viel Einsatzzeit 

bekommen wie möglich. Nach der Vor-

runde werde dann Bilanz gezogen, wie 

sich die Spieler weiterentwickelt hät-

ten. «Diese Philosophie vertreten wir ja 

www.raiffeisenoberwallis.ch

HAUPTSPONSOR

CO- & JUNIOREN-SPONSOR

WEITERE SPONSOREN

MEISTERSCHAFT 1. LIGA

DIE TABELLE

FC-Oberwallis-Trainer Christian Zermatten hofft auf baldige Genesung der verletzten Spieler. 

1. LIGA CLASSIC
 1.  La Chaux-de-Fonds 5 19 : 6 12

 2.  Yverdon Sport FC 5 9 : 4 12

 3.  Team Fribourg 5 9 : 5 9

 4.  Stade-Lausanne    5 9 : 7 9

 5.  FC Azzurri 90 LS 5 8 : 5 8

 6.  SC Düdingen 5 9 : 8 7

 7.  FC Bavois 5 9 : 10 7

 8.  FC Echallens 5 7 : 10 7

 9.  Team Vaud 5 6 : 6 6

 10.  Martigny-Sports 5 7 : 10 6

 11.  Lancy FC 4 5 : 7 4

 12.  US Terre Sainte 5 6 : 9 4

 13.  Signal FC Bernex 4 6 : 16 3

 14.  FC Oberwallis 5 4 : 10 3

schliesslich. Heute und morgen haben 

wir aber den nächsten Match gegen den 

FC Stade-Lausanne-Ouchy im Fokus. Wir 

wollen natürlich gewinnen», sagt er. ap

FC Oberwallis Naters – FC Stade-Lausanne-Ouchy
Samstag, 12. September 2015, 16.00 Uhr/Sportplatz Stapfen, Naters

VIP-Matchball-Stifter

Ill-tec GmbH, Malerei & Gipserei, Turtmann

Schreinerei Chanton, St. Niklaus

VIP-Matchball-Stifter

Ittig & Eyholzer, Spenglerei/Bedachungen, Betten

AS Gerüste AG, Zermatt
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Erstvermietung von topmodernen Wohnungen

Visp Erstvermietung 

von topmodernen 

3 ½- und 4 ½-Zim-

mer-Wohnungen.

Erleben Sie ein neues Wohn-

gefühl in der Überbauung 

Mattaweg in Visp. Per sofort 

vermieten wir attraktive 3½- 

und 4½-Zimmer-Wohnungen 

sowie Attikas in verschiede-

nen Grössen. Die modernen 

Wohnungen bieten Ihnen 

ein ruhiges und entspanntes 

Wohnen an idealer Lage mit 

herrlichem Ausblick auf die 

Bergwelt. In wenigen Geh-

minuten erreichen Sie den 

Hauptbahnhof Visp sowie die 

vielen Einkaufsmöglichkeiten 

im Zentrum.

Das vielfältige Flächenange-

bot der attraktiven Wohnun-

gen ist für Paare und Familien 

bestens geeignet. Kinder fin-

den ihren Aufenthaltsort zum 

Vergnügen auf dem Spiel-

platz. 

Von echter Grosszügigkeit 

zeugen die attraktiven Woh-

nungen mit einem raffinier-

ten Grundriss und ermögli-

chen somit ein Maximum an 

Lichtdurchflutung, ohne die 

Privatsphäre einzuschränken. 

Eichenparkettboden und ei-

ne Küche mit hohem Ausbau-

standard verleihen der Woh-

nung das gewisse Etwas. Die 

modernen Wohnungen haben 

jeweils eine eigene Waschma-

schine/ Tumbler, was den All-

tag enorm erleichtert.

Erholen Sie sich hier vom All-

tagsstress: Auf den grosszügi-

gen Balkonen können Sie die 

schönen Tage draussen ver-

bringen und die Abendsonne 

geniessen.

Gerne geben wir Ihnen die lu-

krativen Mietzinse mit Bonus 

auf Anfrage bekannt!

Willkommen in der Über-

bauung Mattaweg in Visp: 

Lassen Sie sich von weite-

ren Annehmlichkeiten selbst 

überzeugen. Wir freuen uns, 

Sie am Tag der offenen Tür  

am Mittwoch, 23.09.2015, 
von 16.15 bis 17.45 Uhr be-

grüssen zu dürfen.

 

Mehr Informationen unter:

as immobilien ag

Murtenstrasse 18, 3203 Mühleberg

Tel. 031 752 05 55, Fax 031 752 05 56

info@as-immo.ch, www.as-immo.ch

Heynen Mario AG
Pomona 18
3930 Visp
Tel. 027 948 11 35

Fax 027 948 11 37

www.heynenag.ch

info@heynenag.ch

Verkauf und Einbau
Keramik – Mosaik - Naturstein

Ofen - Cheminée

Sanitär – Badgestaltung - Wellness

Fugenloser Belag

Holz - Hartbelag – Textil

Besuchen Sie unsere erneuerte Ausstellung!

Geschäftsinhaber: Daniel Wenger
Grundweg 19, 3902 Brig-Glis

Tel. 027 922 16 70
Natel 079 412 77 63
info@burgener-haustechnik.ch
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Die guten Seelen des FC Visp
Visp Sie sorgen für das 

leibliche Wohl an den 

Spielen des FC Visp. 

Andrea Jordan und ihr 

Lebensgefährte Helmut 

Pfammatter führen die 

Vereinsbuvette. 

«Ich war schon immer fussball-

begeistert. Mein Vater war frü-

her Torhüter. An EM- und WM-

Endrunden fiebere ich immer 

leidenschaftlich vor dem TV mit, 

besonders für England», sagt And-

rea Jordan. Auf Klubebene ist sie 

ein grosser Fan des FC Basel  und 

FC Chelsea. Seit März 2014 ist sie 

für die Kabinenreinigung und die 

Buvette beim FC Visp verantwort-

lich. Bei ihrer Arbeit wird sie von 

ihrem Lebensgefährten Helmut 

Pfammatter unterstützt. In der 

Buvette ist Jordan praktisch jeden 

Tag anzutreffen. «Ich bin die gan-

ze Woche hier. Da ich auch die 

Kabinen reinigen muss, bin ich 

an manchen Tagen von frühmor-

gens bis spät abends hier. Die Ar-

beit macht mir aber Spass», sagt 

Jordan. In Zukunft möchte sie da-

rum auch vermehrt Anlässe aus-

serhalb des regulären Betriebs 

organisieren. «Die Buvette kann 

selbstverständig auch für andere 

Anlässe wie zum Beispiel Apéros 

reserviert werden», sagt Jordan. 

Zufrieden mit der neuen Buvette 

ist auch Helmut Pfammatter, der 

ihr immer wieder aushilft: «Die 

zentrale Lage ist hier ideal. Man 

hat einen guten Ausblick auf al-

le Spielfelder.» Auch bei Trai-

nings ist die Buvette geöffnet. 

Richtig viel los ist aber vor allem 

bei den Spielen der ersten Mann-

schaft. «Wenn die erste Mann-

schaft spielt, herrscht grosser An-

drang. Da stehen wir meistens zu 

dritt hinter dem Tresen.» Unter-

stützung erhält Jordan dabei auch 

von Freunden und Eltern. «Ich ar-

beite gerne mit Leuten hier zu-

sammen. Vor allem  mit den Spie-

lern aus der zweiten Mannschaft 

des FC Visp pflege ich einen gu-

ten Kontakt. Sie sind sehr sympa-

thisch und kollegial, das schätze 

ich.» Zeit zum Mitfiebern bleibt 

für die beiden Fussballfans wäh-

rend den Spielen aber kaum. «Das 

ist meistens aus zeitlichen Grün-

den nicht möglich, da wir sehr 

beschäftigt sind», erklärt Jordan. 

Kein Wunder bei manchmal acht 

Spielen am Samstag. cb

Helmut Pfammatter und 

Andrea Jordan führen die Buvette.

Hauptsponsoren:

Sportplatz Mühleye, Sonntag, 13. September, 16.00 Uhr

FC Visp vs 
 FC St.-Leonhard

<wm>10CFWKoQ6AMAwFv6jLe90KHZUERxAEP0PQ_L9i4BCX3CW3rmEJH_OyHcseBEuR7JbJoFmqGEKpyaoHvBtoE01rj-y_X_JQFEB7H4GLsnVRF46NynSf1wP80ySQcgAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQx0TW2MDU2NAQAAJob1Q8AAAA=</wm>

■ Arzt-/Spitalsekretärin
■ Chefarztsekretärin/Med. Praxisleiter
■ Sprechstundenassistenz
■ Ernährungs-/Wellness-/Fitnessberater
■ Gesundheitsberater/-masseur/in

TEL. 031 310 28 28

AARBERGERGASSE 5 (NÄHE HAUPTBAHNHOF)
3011 BERN PARKING METROP

www.benedict.ch

■ Handelsschule
■ Höheres Wirtschaftsdiplom HWD/VSK
■ Techn. Kaufmann/-frau Eidg. FA

■ Sprachkurse
■ Englisch/Deutsch/Franz./Ital./Span.
■ Free-System/Gruppen-/Einzelkurse

Erfolg ist lernbar

am ■ Abend ■ Samstag ■ Montag
Jetzt Kursbeginn!

Eröffnung der «Residenz Karlen»
Musikalisches Festwochenende in der Pfarrkirche 

St. Theodul, Törbel

Freitag, 11. September 2015, um 19.00 Uhr
• Musikalische Andacht «Wo Gott zum Haus  

nicht gibt sein‘ Gunst…»

• «Zwei Orgeln! Vier Hände! Alles in Törbel!»

• Texte von bekannten Schriftstellern

Sonntag, 13. September 2015, um 10.30 Uhr 
• Messfeier 

• Vierhändiges Orgelspiel: Werke mit  

zwei Orgeln gespielt

• Cäcilienchor Törbel, Chorgesang,  

Schubert Messe 

• Apéro mit musikalischen Darbietungen  

auf dem Kirchplatz und beim Ferienhaus. 

• Tag der offenen Tür, freie Besichtigung  

Residenz Karlen

www.karlen.ch

Sponsoren:

Jugendförderer:

Guggenmusik Cocillos 

presents

Bubble Soccer 
Turnier

12. September 2015
Sportplatz Naters
Turnierstart 15.00 Uhr

Infos & Anmeldung unter 

www.cocillos.ch

Bubble Party
Türöffnung: 20.00 Uhr

Eintritt: Fr. 15.–

ab 16 Jahren

Shuttle-Bus ab 20.00 Uhr, Brig 

Bahnhof bis Zuber Halle Naters
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Alpabfahrt Belalp 
Belalp Wenn die Anmut 

des Altweibersommers der 

üppigen Farbenpracht des 

Walliser Herbstes weicht, 

dann ist bei uns ein ganz 

spezieller Event angesagt: 

die Alpabfahrt von der 

Belalp.

Jedes Jahr wieder ein eindrückliches Er-

eignis. Ein Fest für Einheimische und 

Gäste gleichsam: die Rückkehr der Kü-

he nach einem langen Sommer auf den 

sattgrünen Matten der Belalp zurück 

ins Tal findet jeweils Mitte September 

statt und lockt jedes Jahr eine Schar 

von Gästen an, die sich dieses Schau-

spiel nicht entgehen lassen. 

Am 12. September starten heuer in al-

ler Herrgottsfrühe an die 50 reich ge-

schmückte Kühe mit ihren Hirten von 

der Belalp aus, im Trott hinunter ins 

Tal, wo sie um 11.00 Uhr zusammen 

mit einer Herde Schafe und Ziegen in 

Blatten eintreffen werden. Ein schon 

fast mystischer Moment – ein Erlebnis 

alleweil. Begleitet wird der Abzug von 

Alphornbläsern, Fahnenschwingern 

und Jungjodlerinnen. Bei den Belalp 

Bahnen in Blatten wartet ab 9.00 Uhr 

der Festbetrieb und ein Markt mit Stän-

den landwirtschaftlicher Produkte aus 

der Region auf alle, die es sich bei uns 

gut gehen lassen wollen. Belalpkäse, 

Joghurts, Ziger, Safranprodukte, Tro-

ckenfleisch und alles andere, was unse-

re Region an kulinarischen Trouvaillen 

zu bieten hat. Und natürlich ein gutes 

Glas Walliser Wein dazu. Damit die 

Kleinen Sie dieses Jahr noch lieber be-

gleiten, gibt es einen Streichelzoo beim 

Festplatz. Als eigentliches Highlight 

werden auch dieses Jahr ab 15.00 Uhr 

wieder die veritablen «Belalp-Missen» 

gewählt: gekrönt werden die verdien-

ten Königinnen. Die nehmen das in al-

ler Bescheidenheit – zum angebrach-

ten Stolz ihrer Besitzer.

Ein Kantinenbetrieb bei den Bahnen 

mit Raclette und Grilladen sorgt eben-

falls dafür, dass die Alpabfahrt nach 

Blatten auch dieses Jahr das wird, was 

jeder Ferientag auf der Belalp sein soll -

te: ein Erlebnis – dem Himmel etwas 

näher.

www.belalp.ch

(Foto: zvg)



www.1815.ch31  | Donnerstag, 10. September 2015

F E R N S E H P R O G R A M M

TV-TIPPS DER WOCHE
TV Oberwallis ist ein Produkt der BSP 

Studio GmbH in Brig. Die regio nalen  

Programminhalte  werden in Zusammen-

arbeit mit  lokalen Partnern erstellt.

Produktion TV Oberwallis: 

info@bspstudio.ch

Redaktion RZ-Magazin: 

info@rz-online.ch 

oder Tel. 027 922 29 11 

«Wier Welles Wissu»

Kontakt Martin Meul 

www@tvoberwallis.tv 

Werbeabteilung: 

werbung@tvoberwallis.tv

 

Service: 

Memoriam wird während 24 Stunden je-

weils fünf Minuten vor der vollen Stunde 

sowie um 13.25, 18.25 und 20.25 Uhr aus-

gestrahlt. 

Der regionale Werbeblock wird tagsüber 

insgesamt 30-mal aus gestrahlt.

 

Urheberrechte: 

Die Urheber- und Nutzungsrechte der 

Sendungen sind bei TV Oberwallis und/

oder Alpmedia AG. Eine Aufzeichnung für 

kommerzielle Nutzungen oder Aufschal-

tung auf fremde Internetseiten bedarf 

der Zustimmung der Alpmedia AG und/

oder TV Oberwallis.

TV-Shop: 

Sendungen können zu privaten  

Zwecken als DVD bestellt werden unter 

Tel. 027 922 29 11 oder info@rz-online.ch 

Abholpreis: Fr. 30.–

Zustellung und Rechnung: Fr. 35.– 

Studiobesichtigung: 

Studiobesichtigungen sind nach 

 Vor anmeldung möglich. 

Anmeldung unter 027 530 06 81

SERVICE-INFO

ALPENWELLE AKTUELL
Nik P. 

Ausstrahlung: täglich von 8.00 bis 11.00, 14.00 
bis 18.00 und 21.00 bis 8.00 Uhr

ALPENWELLE AKTUELL

TAG DER OFFENEN TÜR
Der Tag der offenen Tür im Pomona-Druck-
center war ein weiterer Teil der Feierlichkei-
ten zum 175-Jahr-Jubiläum des «Walliser 
Boten». So wurde unter anderem die «Blatt-
lüüs» aus der Taufe gehoben. 

Ausstrahlung: Wochentags, 11.50, 12.30, 13.30, 
18.50, 19.30 + 20.30 Uhr, Sonntag, 11.50, 12.30, 
13.30 + 20.20 Uhr

RZ-MAGAZIN

ROCKY
Ooooooooh.... en Walliser. ROCKY. Die 
satirische Sendung aus dem Oberwallis.

Ausstrahlung: täglich von 21.00 bis 22.00 Uhr

ROCKY

TRADITIONELLE MÖBEL
Hermann Furrer aus Staldenried stellt tra-
ditionelle Möbel aus Walliser Nussbaum-
holz her. Das RZ-Magazin war zu Besuch in 
seiner Werkstatt und hat ihm über die 
Schultern geschaut.

Ausstrahlung: Wochentags, 11.40, 12.20, 13.20, 
18.40, 19.20 + 20.20 Uhr, Sonntag, 11.40, 12.20, 
13.20 + 20.10 Uhr

RZ-MAGAZIN

KIDSDAY ST. NIKLAUS
Auch dieses Jahr fand wiederum auf dem 
Sportplatz Birchmatten in St. Niklaus der 
KidsDay statt. Die Kinder durften dabei 
ein vom ehemaligen Profi Stefan Wolf or-
ganisiertes Fussballturnier bestreiten.  

Ausstrahlung: Wochentags, 11.30, 12.10, 13.10, 
18.30, 19.10 + 20.10 Uhr, Sonntag, 11.30, 12.10, 
13.10 + 20.00 Uhr

RZ-MAGAZIN

HOMEGATE TV
Homegate TV – Das Immobilien- Magazin. 
 

Ausstrahlung: täglich von 12.50 bis 19.50 Uhr

HOMEGATE TV

DIE VEREINSSENDUNG
Freunde der Alpenwelle – Vereins-
sendung.  

Ausstrahlung: täglich von 8.00 bis 11.00 Uhr, 
14.00 bis 18.00 Uhr und 21.00 bis 8.00 Uhr

FREUNDE DER ALPENWELLE

SARA MACHTS
Diese Woche: Kartbahn.

Ausstrahlung: täglich um 11.00 und 18.00 Uhr

SARA MACHTS

ALPENWELLE SPEZIAL 
Wenn die Musi kommt.  
 

Ausstrahlung: täglich von 8.00 bis 11.00 Uhr, 
14.00 bis 18.00 Uhr und 21.00 bis 8.00 Uhr 

ALPENWELLE SPEZIAL

CHF 5.– 
ERMÄSSIGUNG 

HÜERUGÜET: UNSERE GESCHÄTZTEN KUNDEN PROFITIEREN 
AB SOFORT AUF DEN EINTRITT DES EHC VISP (STEHPLATZ). 
WIR WÜNSCHEN VIEL SPASS & HOPP VISP!

Meine Entscheidung. 

www.valaiscom.ch
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RECHT SONNIG, IN DEN BERGEN LOKAL SCHAUER
Der heutige Donnerstag bringt trotz Wolkenfeldern und Quellwolken recht sonniges Wetter. Im Haupttal sollte es weitgehend trocken bleiben, 

in den Bergen sind vor allem am Nachmittag örtlich Regengüsse möglich. Die Temperaturen erreichen nach einem frischen Morgen im 

Zentral wallis warme 23 bis 24 Grad. Im Oberwallis sind es etwa 16 Grad. Auf den Bergen weht ein schwacher bis mässiger Nordwest- bis 

Westwind. In den kommenden Tagen geht es veränderlich und jeweils am Nachmittag warm weiter. 

10 Do �  

Haare schneiden, Gehölze schneiden

11 Fr � ab 15.57 Uhr �
Haare schneiden, Gehölze schneiden
 

12 Sa �  

Einwintern, Blumen umtopfen, Wurzel-
gemüse setzen, Dauerwelle legen, Able-
ger oder Stecklinge setzen, Pilze sam-
meln, Kompost an-/umsetzen

 

13 So �
Dauerwelle legen, Pilze sammeln, Ge-
hölze schneiden

14 Mo � ab 04.42 Uhr �
Harmonie in der Partnerschaft, Blumen 
säen/setzen

15 Di � 
Harmonie in der Partnerschaft, Blumen 
säen/setzen

16 Mi � ab 17.44 Uhr �
Harmonie in der Partnerschaft, Blumen 
säen/setzen

  Neumond 13.9.

  zunehmender Mond 21.9.

 Vollmond 28.9.

  abnehmender Mond 4.10

MONDKALENDER WETTER

Gutes Wetter wünscht Ihnen:

Persönliche 
Wetterberatung: 
0900 575 775 
(Fr. 2.80 / Min.) 
www.meteonews.ch

Donnerstag

Freitag
Rhonetal 1500 m

Samstag
Rhonetal 1500 m

Sonntag
Rhonetal 1500 m

Montag
Rhonetal 1500 m

Die Aussichten

unser partner

Widder 21.03. – 20.04.

Sie verbringen Stunden damit, sich Recht-
fertigungen zurecht zu legen. Das ist un-
nötig, denn Sie haben sich diesmal nichts 
vorzuwerfen. Seien Sie selbstsicher. 

Stier 21.04. – 20.05.

Die nächsten Tage sollten Sie unbedingt 
geniessen und Ihre Seele baumeln lassen. 
Viel Schlaf wird ein Übriges tun, sodass Sie 
bald klarer in die Zukunft blicken. 

Zwillinge 21.05. – 21.06.

Unerwartete geschäftliche Transaktionen 
sollten Sie gut überdenken. Wägen Sie ge-
nau ab, warum Ihr Gegenüber unbedingt ei-
nen raschen Abschluss erreichen möchte. 

Krebs 22.06. – 22.07.

Ganz kommen Sie nicht darum herum, sich 
zu entschuldigen. Springen Sie über Ihren 
Schatten. Sie werden sehen, bald können 
Sie viel besser miteinander arbeiten. 

Löwe 23.07. – 23.08.

Sie wollen die Gefühle einer Person nicht 
verletzen. Suchen Sie nach einer Option, 
eine verfahrene Angelegenheit gütlich zu 
regeln. Das ist für alle am besten.

Jungfrau 24.08. – 23.09.

Chancen wie diese fallen nicht vom Him-
mel. Greifen Sie mit beiden Händen da-
nach. So rasch kommt so Gelegenheit nicht 
wieder.  Alle freuen sich mit Ihnen. 

Waage 24.09. – 23.10.

Wie ein offenes Buch präsentiert sich ge-
rade Ihr Arbeitskollege. Ein ungewohntes 
Verhalten für ihn, fragen Sie ihn nach den 
Gründen und welche Ziele er verfolgt.

Skorpion 24.10. – 22.11.

Alles, was Sie jetzt beginnen, geht Ihnen 
leicht von der Hand. Immer wieder können 
Sie auf gute Erfahrungswerte zurückgrei-
fen. Ihr Chef weiss das sehr zu schätzen. 

Schütze 23.11. – 21.12.

Falls Sie an einer Sache jetzt etwas auszu-
setzen haben, sollten Sie dieses auch 
kundtun. Sonst werden wichtige Entschei-
dungen über Ihren Kopf hinweg getroffen. 

Steinbock 22.12. – 20.01.

Ohne die Hilfe einer Kollegin meistern Sie 
anstrengende Aufgaben am Arbeitsplatz 
jetzt fast nicht. Überwinden Sie Ihren 
Stolz und ergreifen Sie die helfende Hand. 

Wassermann 21.01. – 19.02.

Sie treten in einer wichtigen Angelegen-
heit auf der Stelle. Holen Sie sich Rat bei 
Menschen, denen Sie vertrauen. Es 
kommt auf die genaue Entscheidung an. 

Fische 20.02. – 20.03.

Für Ihre Gesundheit tun Sie seit einiger 
Zeit wieder mehr, was auch gut ist. Aller-
dings dürfen Sie nicht erwarten, dass Ihr 
Körper sofort auf Hochtouren läuft.

HOROSKOP
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GEWINN

Auflösung

RZ Nr. 34

Gewinner:  
Vreny Sieber Brigerbad

RÄTSEL

2x Tageseintritt für Brigerbad inkl. Spa im Wert von 64 Franken.

Lösungswort einsenden an: RZ Oberwallis, Stichwort «Kreuzworträtsel», Postfach 76,  

3900 Brig-Glis oder per E-Mail an: werbung@rz-online.ch. 

Einsendeschluss ist der 14. September 2015. Bitte Absender nicht vergessen!  

Der Gewinner wird unter den Einsendern des richtigen Lösungswortes ausgelost.

Rindfleischspiessli 
mit Portweinsauce

in 65 Minuten auf dem Tisch

Plätzli in ca. 2 ½ cm grosse Stücke schneiden. 

Zucchetti längs halbieren, in ca. 5 mm dicke 

Scheiben schneiden. Beides abwechselnd auf 

die Spiesse stecken. Orangensaft, Portwein, 

gepressten Knoblauch, Thymian und Pfeffer

verrühren, die Spiessli mit 3 EL davon bestrei-

chen, zugedeckt ca. 30 Min. marinieren. Rest-

liche Flüssigkeit für die Sauce beiseite stellen.

Öl in Bratpfanne erhitzen, Spiessli rundum ca. 

3 Min. braten, salzen, warm stellen. Schalotte 

hacken, in derselben Pfanne andämpfen. Bei-

seite gestellte Flüssigkeit und Bouillon dazu-

giessen, auf die Hälfte einkochen.

Maizena mit Orangensaft anrühren, unter Rüh-

ren mit dem Schwingbesen beigeben, ca. 3 Min. 

köcheln, mit Salz und Pfeffer würzen. Sauce 

mit den Spiessli anrichten.

Dazu passen: Teigwaren oder Reis.

1080 kJ/258 kcal pro Person

600 g Rindsplätzli à la minute

2 Zucchetti (ca. 400 g)

8 Holzspiesse

½ dl Orangensaft

1¼ dl roter Portwein

1 Knoblauchzehe

1 EL Thymianblättchen

wenig Pfeffer

Erdnussöl zum Braten

¾ TL Salz

1 Schalotte

1½ dl Fleischbouillon

1½ TL Maizena

2 EL Orangensaft

1

2

3

weitere gluschtige Rezepte unter www.coop.ch/rezepte

Vor- und zubereiten: 35 Min., marinieren: 30 Min

Tipp: 
Rindfleisch durch 

Kalbfleisch ersetzen.

COOP-REZEPT SEPTEMBER FLEISCH

Zutaten für 4 Personen 
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An alle zukünftigen Medienstars
Wir suchen motivierte Praktikanten für unser

Allround-Praktikum
Sie möchten wertvolle Erfahrungen im Medienbereich sammeln?
Unser Allround-Medienpraktikum ermöglicht Ihnen einen Einblick in den 
Tagesjournalismus (WB), den Wochenjournalismus (RZ), den Online-Journa-
lismus (1815.ch) sowie den Bewegtbild-Journalismus (RZ-Magazin). Nach einer 
professionellen Einführung legen Sie direkt los und erwerben Ihre Erfahrungen 
in der Praxis.

Was Sie mitbringen müssen:
· Besonders viel Neugier
· Gute Beherrschung der deutschen Sprache
· Gutes Allgemeinwissen
· Ernsthaftigkeit

· Lernwilligkeit
· Selbstbewusstsein
· Motivation

Sie müssen mindestens 18 Jahre alt sein.
Die Dauer eines Praktikums beträgt mindestens 3 bis maximal 12 Monate.

Wir bieten Ihnen ein äusserst abwechslungsreiches Praktikum mit einem sehr 
hohen Praxisbezug in einem kollegialen und motivierten Team.

Sind Sie interessiert? Dann schicken Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen 
(Motivationsschreiben, Lebenslauf, Zeugnisse)  an folgende E-Mail-Adresse:
t.rieder@walliserbote.ch

Einsendeschluss ist 
der 24. September 2015Telefon 027 956 13 60  

www.walchmaschinen.ch

St. Niklaus

ERÖFFNUNG
Outlet & Occasions- Center

Waschmaschinen, Trockner, Staub-
sauger, Backöfen, Geschirrspüler etc.

Samstag 19. September 2015
von 8.00 – 17.00 Uhr 

durchgehend geöffnet!

Nur an diesem Tag!

20%  Zusatzrabatt
auf Neugeräte! 

Gratis Apèro!

Der absolute Preishammer!!!
Miele Waschmaschine A+++ & 
Miele Wärmepumpentrockner 

beide zusammen nur Fr. 2700.—
Miele Staubsauger 2000 Watt ab 

Fr. 195.—

Auf alle Geräte 
Tiefstpreisgarantie & eigener 
Reparaturservice im ganzen 

Oberwallis!
Exklusiv von uns 
3 Jahre Garantie!

Grüess-Egga
Möchten Sie jemanden grüssen, jemandem 
gratulieren oder einfach etwas Schönes 
sagen?

Schicken Sie Ihre Grüsse an unsere «Grüess-
Egga». Alle Infos finden Sie auf der Seite 39.

GILIHÜSINE IN DER 
ALETSCH ARENA

Das traditionelle Schlag- und Fangspiel 

Gilihüsine, aus dem sich die noch heute 

aktiv betriebene Schweizer Mannschafts-

sportart Hornussen entwickelt hat, geht 

im September zum sechsten Mal auf der 

Bettmeralp über die Bühne. Am Samstag 

gibt es die Möglichkeit, Hornussen und 

Gilihüsine zu üben. Am Sonntag messen 

sich nicht nur versierte Spieler im Schla-

gen und Fangen der sogenannten Bein-

kuh – Gross und Klein können sich selbst 

im Gilihüsine spielen versuchen. Neben 

einer Riesengaudi versprechen musikali-

sche Unterhaltung und Kantinenbetrieb 

einen unvergesslichen, geselligen Tag in-

mitten der Natur der Aletsch Arena.

Bubble Soccer Turnier in Naters
Naters Die Guggenmusik «Cocillos» aus 

Naters lädt am Samstag, 12. Septem-

ber, ab 14.30 Uhr zum Bubble Soccer 

Turnier auf dem Sportplatz in Naters 

ein. 

Bubble Soccer ist eine Kombination 

aus Wrestling und Fussball. Jeder Spie-

ler steckt in einer «Bubble» aus dem 

Material TPU, was heisst, dass die Koor-

dination stark beeinträchtigt ist. So gilt 

in Bubble-Soccer-Kreisen denn auch 

der Grundsatz: «Spiel zuerst den Geg-

ner, dann den Ball.» Die Guggenmu-

sik Cocillos bringt diese Attraktion am 

Samstag auf den Sportplatz in Naters. 

Ursprünglich wollten die Guggenmu-

sik-Mitglieder, wie alle zwei Jahre, ei-

nen Cocillos-Ball organisieren. Weil es 

Terminkollisionen mit anderen Veran-

staltungen gab, musste kurzfristig ei-

ne neue Idee her. «Wir haben uns ent-

schieden, einen Anlass im Sommer zu 

organisieren, weil das Programm im 

Winter sowieso schon sehr übersättigt 

ist», erklärt OK-Präsident Studer, der 

denn auch den Einfall mit dem Bubb-

le-Soccer-Turnier hatte.

Party anschliessend mit QL 

Bereits ab 13.00 Uhr ist die Kantine ge-

öffnet. Das Endspiel steigt um 20.15 

Uhr auf dem Kunstrasen, direkt neben 

der Sportanlage Stapfen. Ab 20.00 Uhr 

steigt die Bubble-Party mit QL, Flava 

and Stevenson in der Zuber-Halle in 

Naters. Der Eintritt (ab 16 Jahren) kos-

tet 15 Franken.

www.cocillos.ch

Spassturnier statt Guggenmusik. Die Cocillos aus Naters sind Veranstalter des Bubble 

Soccer Turniers am Samstag in Naters.

RZ-MOVIES

(Foto: zvg)

Weitere Filme auf:

www.rzmovies.ch
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WAS LÖIFT?

Kultur, Theater, Konzerte

Visp, jeden Freitag, 16.00 – 20.00 Uhr 

«Pürumärt» 

Naters, bis 31.10. jeden Samstag, 14.00 – 

18.00 Uhr, Festung Naters, Fotoausstel-

lung Pater Erdmann

Visp, 10./11.9., 19.30 Uhr, La Poste,  

«Liebeszeiten»

Zermatt, 11./12.9., 18./19.9., 25./26.9., 

Gastro-Theater «Ehezorn am Matterhorn»

Brig, 17.9., 19.30 Uhr, ZAP, Buchvernis-

sage: Giancarlo und seine Mutter Caroline 

Walker Miano

Brig, 24.9., 19.30 – 20.30 Uhr,  

Grünwaldsaal, Café des Beaux Arts – Ernst 

Ludwig Kirchner

Ausgang, Feste, Kino

Brig-Gamsen, 11./12.9., 21.30 – 5.00 Uhr, 

Schlagertempel, 2. Eröffnungswochen- 

ende

Zermatt, 11. – 20.9., Zermatt Music  

Festival & Academy

Varen, 25./26.9., Weinfest

Sport und Freizeit

Belalp, 12.9., ab 7.00 Uhr, Alpabfahrt

Grächen, 12.9., Alpabzug mit Festbetrieb

Naters, 12.9., 16.00 Uhr, Sportplatz  

Stapfen, FC Oberwallis Naters – FC Stade-

Lausanne-Ouchy

Naters, 12.9., ab 15.00 Uhr, Sportplatz, 

Bubble Soccer Turnier

Naters, 13.9., 10.00 – 19.00 Uhr, Zentrum 

Missione, Pilzausstellung 

Visp, 13.9., 16.00 Uhr, Sportplatz Mühleye, 

FC Visp – FC St. Leonhard

Leuk, 22.9., piccola Casa Villa, Kochen mit 

Staatsraat Jean Michel Cina

Visp, 25.9., 19.00 Uhr, Kuoni Visp,  

Infoabend-Hurtigruten

Turtmann, 26.9., bei der alten Drescherei, 

20. Pürumärt 

Fiesch, 4.10., ab 12.00 Uhr, Restaurant 

Christania, Herbstbuffet

Pilzausstellung in Naters
Naters Der Pilzverein Oberwallis führt 

am Sonntag, 13. September, seine 7. 

Oberwalliser Pilzausstellung im Zent-

rum Missione in Naters durch. Gleich-

zeitig feiert der Verein sein 20-Jahr-Jubi-

läum. An der Ausstellung werden über 

200 Pilzarten gezeigt. Wollten Sie schon 

immer wissen, was in Gärten, auf Wie-

sen oder in Wäldern wächst, dann brin-

gen Sie während der Pilzausstellung  

Ihre gesammelten Pilze vorbei. Es steht 

Ihnen ein kompetentes Expertenteam 

zur Seite. Auch für das leibliche Wohl 

ist gesorgt. Es werden unter anderem 

leckere, einheimische Wildpilzgerichte 

serviert. rz Der Fliegenpilz – schön aber giftig.

Zermatt Music Festival

Reservationen unter: 027 946 16 26

2 ½ Stunden vor Filmbeginn

www.kino-astoria.ch

Di 15.09. Ricki and the Flash20.30 h

Mi 16.09. Ricki and the Flash20.30 h

Do 10.09. Ricki and the Flash20.30 h

Fr 11.09. Ricki and the Flash20.30 h

So 13.09. 

Pixels

Ricki and the Flash

Southpaw

14.00 h

17.00 h

20.30 h

Sa 12.09. 
Ricki and the Flash

Hitman – Agent 47

17.00 h

20.30 h

Mo 14.09. 
 

Mr. Kaplan – Ein Rentner 
räumt auf

20.30 h 

 

Reservationen unter: 027 923 16 58

www.kinocapitol.ch

Do 10.09. Fack ju Göhte 2 20.30 h

Fr 11.09. 
Youth E/df Cinéculture

Fack ju Göhte 2

18.00 h

20.30 h

Di 15.09. 
Youth E/df Cinéculture

 Fack ju Göhte 2

18.00 h

20.30 h

Sa 12.09. 
Fack ju Göhte 2

Fack ju Göhte 2

18.00 h

20.30 h

Mo 14.09. Youth E/df Cinéculture20.30 h

Mi 16.09. 
Youth E/df Cinéculture

Fack ju Göhte 2

18.00 h

20.30 h

So 13.09. 

Minions 3D

Fack ju Göhte 2

Fack ju Göhte 2

14.00 h

18.00 h

20.30 h

EINE WOCHE
KINOPROGRAMM

KINO

Orgelkonzert in Törbel

Die Residenz Karlen in Törbel.

Törbel «Zwei Orgeln! Vier Hände! Al-

les in Törbel!» Mit einem Orgelkon-

zert startet am Freitag, 11. September, 

(19.00 Uhr) in der Pfarrkiche Törbel das 

musikalische Festwochenende. Grund 

der Feierlichkeiten: Der 100. Geburts-

tag von Otto Karlen-Zuber, Erbauer des 

Hauses (siehe Bild), wo kürzlich die Re-

sidenz Karlen mit eigenem Bistrotto 

fertiggestellt wurde. Beat Karlen hält 

zudem eine Laudatio. Der Eintritt ist 

frei. Am Sonntag (10.30 Uhr) gibt es zu-

dem eine Messfeier. rz

Zermatt Die Philharmoniker des Scha-

roun Ensemble Berlin und die jun-

gen Akademisten werden am 11. Sep-

tember die 11. Ausgabe des Zermatt 

Music Festivals eröffnen. Das Festival 

wird kürzer und intensiver. Es wer-

den durchschnittlich zwei Konzerte 

pro Tag an verschiedenen Orten in und 

um Zermatt angeboten. Zu den Haupt-

akteuren zählen dieses Jahr Christi-

an Zacharias und Stephan Genz. Die 

Erstbesteigung des Matterhorns vor 

150 Jahren ist 2015 das Grossereignis 

schlechthin. Auch das Festival wird 

das Jubiläum feiern. Diverse Werke aus 

dem Jahr 1865 werden in den Konzer-

ten erklingen. Die Konzerte finden in 

der St. Mauritius-Pfarrkirche sowie der 

Riffelalp-Kapelle in Zermatt und in der 

Pierre Gianadda Stiftung in Martinach 

statt. Vorverkauf: Bei Zermatt Touris-

mus oder der Credit Suisse, Zermatt. rz

www.zermattfestival.com 

Reservation: 027 922 48 00 oder brig@zap.ch

Das Scharoun Ensemble Berlin. 

(Foto: zvg)
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Fussball Camp Barcelona 12. bis 16.10.2015
Visp Ehemalige Fussballpro-

fis vom FC Barcelona, die 

über langjährige Erfahrung 

verfügen, vermitteln auf 

dem Sportplatz Mühleya 

Visp während fünf Tagen 

ihre Spielphilosophie und 

versuchen die Spielfreude 

bei den jungen Schweizer 

Spielern zu fördern. 

Die Dejan Markovic Fussball Akade-

mie arbeitet mit Barcelona Football 

Training zusammen und bringt deren 

Arbeitsmethodik und Philosophie in 

die zum zweiten Mal ins Oberwallis. 

Das Camp ist für Jugendliche von 6 bis 

16 Jahren.

Willst Du ein Champion werden?

• Verbessere deine technischen 

 Fähigkeiten

• Verbessere deine Spielintelligenz

• Erhöhe deine Geschwindigkeit und 

deine Beweglichkeit

• Gewinne an Stärke und Kraft

• Verbessere deine Flexibilität und 

dein Gleichgewicht

• Entwickle mentale Stärke

• Verbessere dein taktisches  

Verständnis

Das Fussballcamp bietet 10 Trainings-

einheiten während 5 Tagen unter der 

Leitung von ehemaligen Fussballpro-

fis vom FC Barcelona, die jetzt als Pro-

fitrainer in Barcelona tätig sind. Alle 

Übungen finden mit dem Ball statt 

und werden in alters- und leistungs-

gerechten Gruppen durchgeführt. Das 

Mittagessen ist jeweils inbegriffen. 

Zudem erhält jeder Teilnehmer zwei 

Trainingsausrüstungen von Nike, so-

wie ein Zertifikat am Ende des Camps. 

Spiel, Spass und viele Wettbewerbe 

sind unverzichtbar und gehören auch 

zu den Trainingseinheiten.

Anmeldung:

Bis 28. September unter 

www.markovi-dejan.com/camp

(Foto: zvg)
INFO

TAGESPROGRAMM
09.45 Uhr   Treffpunkt auf 

   dem Sportplatz

10.00 – 11.30 Uhr Vormittagstraining

12.00 – 13.00 Uhr Mittagessen

13.00 – 14.00 Uhr Teambuilding

14.30 – 16.00 Uhr  Nachmittags-  

  training

16.00 Uhr   Tagesabschluss
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FOTOS  Olivier Summermatter

10. Nostalgische Genussmeile im Gletscherdorf
Saas-Fee Leben und Speisen wie anno dazumal! Der mittlerweile zur Tradition gewordene Anlass zog Oberwalliser und Gäs-

te in Massen an. Die Saaser Gastgeber präsentierten sich in traditionellen Kleidern und verwöhnten die Besucher mit über 

30 traditionellen Menüs. Viele Besucher folgten dem Motto und zeigten sich in Gewändern der Belle Epoque oder in alten 

Walliser Trachten. Der Erlös ging wiederum an eine karitative Vereinigung – dieses Jahr an die «Winterhilfe Oberwallis».

Weitere Bilder auf:

www.1815.ch
Weitere Bilder auf:

www.1815.ch
Weitere Bilder auf:

www.1815.ch

Pierre Isenschmid (39) und Britta Frerk 

(49) aus Saas-Fee.

Nadine (20) und Käthi Schmidt (50) aus Spiez 

und Marlis Andenmatten (79) aus Susten.

Bernhard Bumann (76) aus Saas-Fee.

Mara (4), Moritz (35), Morris (1) und  

Petra Widmer (36) aus Kleinwangen.

Diego Kalbermatten (24) und  

Julia Zurbriggen (14) aus Saas-Grund.

Steve Starino (26) und Fredi Zurbriggen 

(28)  aus Saas-Fee.

Tamara (36) und Alain Imboden (38)  

aus Visp.

Michel Burgener (27) aus Saas-Fee.

Hansruedi Schmidhauser (69) aus Pfungen.

Nathalie Hartmann (12) aus Saas-Fee, Stefan Eyer (47) aus Saas-Fee, Barbara (36) und Fabienne 

Imboden (12) aus Herbriggen, Albertina Kalbermatten (88) aus Saas-Fee, Isabella Eyer (40) aus 

Saas-Fee, Margreth Kalbermatten (55) aus Saas-Fee und Luca Imboden (11) aus Herbriggen.

Jean-Christian (70) und Monique 

Planchamp (65) aus Colombier NE.

Groupement de cors des Alpes du Valais romand. Brigitte Oppliger (65) aus Pfungen.

Damian Andenmatten (45) aus Saas-Fee.
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RZ-HIT: FÜNFLIBER-INSERATE!

Ihre Adresse:

Talon ausfüllen und mit Bargeldbetrag (Geld bitte befestigen) einsenden an (kein Fax):
RZ Oberwallis, Postfach 76, 3900 Brig. Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.
Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):

Annahme- und Änderungsschluss:

Montag, 11.00 Uhr

Anzahl Erscheinungen:

1 x 2 x 3 x 4 x 

DIVERSES
TREFFPUNKT
RESTAURANT
KURSE

ZU VERKAUFEN
ZU VERMIETEN
GESUCHT
FAHRZEUGE

5 Fr.

15 Fr.

25 Fr.

35 Fr.

Alle 5-Liber-Inserate online!
www.1815.ch/1815.maert

Volvo V50 1.8, 79 000 km, 07/05,  
Fr. 1200.–, neue Lackierung, Top-
Zustand, MFK 2014, Service 2015,  
Fr. 12 000.–, 079 758 72 07 

Kaufe alle Autos + Busse gegen bar, 
079 892 69 96 

Kaufe Autos/Busse/Traktoren, 
für Export, 079 224 04 13 

 
 

DIVERSES

www.plattenleger-oberwallis.ch 
Um- und Neubauten, 076 536 68 18

Solar- + Wärmetechnik  
079 415 06 51, www.ams-solar.ch

www.kmka-gmx.ch  
Um-, An- & Innenausbau, 078 821 26 98

Einmann-Musiker Schlager, 
Oldies (Gesang), 079 647 47 05

Passfoto/Hochzeit 1h-Service,   
www.fotomathieu.ch

Rhoneumzug Umz./Rein./Räum./ 
Ents. aller Art, 079 394 81 42

Übernehme Restaurierung  
von Giltsteinöfen, 079 401 49 18

Massagen KK-anerkannt,  
076 475 69 21, www.nouveaufit.ch 

Nagelverlängerung Fr. 55.–,  
Haarverl. Fr. 400.–, 077 472 10 15 

Repariere Ihre Uhren 079 220 29 64, 
Abholservice 

St. Niklaus Hundesalon Merlin,  
079 220 63 39, Inge B. 

www.lockerer-verdienst.com 

Übernehme Gipser + Malerarbei-
ten 079 643 09 02 

Umzüge Wallis Umz./Rein./Trans./
Ents., 078 928 40 40 

Therapeutische Hypnose K. Werlen, 
sanapraxis.ch 

17. Sept., Neue Energie (Seminar)  
www.heilstube.ch 

Steg Hundesalon Sonja,  
079 415 42 93 

Angelina Live-Musik  
079 432 52 91 

Alleinunterhalterin  
alle Anlässe, 079 384 91 35 

1-Mann-Band Tanz- + Stimmungs-
Musiker, 078 967 21 39 

Grossuhr-Reparaturen Varnabas, 
079 573 62 18 Varen 

Wohnungsräumung zuverlässig + 
günstig, 077 496 39 99 

GESUCHT

Zum kaufen Immo  

EFH od. 4 ½- – 6 ½-Zi-Whg, Bauplatz,  

078 677 11 51, Chalet 

Zu kaufen gesucht: Im Kundenauftrag 

 suche ich Immobilien aller Art 

 agten@agtenimmobilien.ch, 

078 607 19 48

Zu kaufen gesucht Spycher, Ställe, 
Stadel in Blockbau + div. Altholz  

zur Demontage, mind. 80-jährig,  

www.ruppi.ch, 078 817 30 87 

Zu kaufen gesucht Giltsteinofen  

www.ruppi.ch, 078 817 30 87  

Haus ( 4 ½- – 5 ½-Zi) im Oberwallis,  

033 345 00 52 

Skischule Unterbäch bietet Teilzeitstelle 

als Sekretärin Wintersaison 15/16, 

027 934 56 55 

Arbeit Schweizerin reinigt Ihre  

Wohnung, 079 170 01 59 

Bauland für EFH Visperterminen,  

078 760 70 09 

EFH Region Brig u. Umgebung Ried-

Brig und Termen, Budget Fr. 500 000.–, 

079 202 73 73 

Ferienhaus im Obergoms, ruhige  

Lage, Budget Fr. 300 – 350 000.–,  

079 202 73 73 

Raumpflegerin 3924, 7h/Wo,  

027 956 26 57 

Serviertochter od. Kellner  

50  – 100%, 027 927 24 45 

Bettmeralp Fleischverkäufer/in 

Wird auch angelernt. Wintersaison Dez. 

2015 bis April 2016, Studio vorhanden. 

Interessiert? Metzgerei Franzen,  

079 446 24 52 / 027 927 16 94 

Einheimische sucht Arbeit in Privat-

haushalt (Reinigung/Bügeln), Talebene, 

079 858 58 96

 

 
FAHRZEUGE

Sandra Automobile Kaufe Autos 

und Busse gegen bar, 079 253 49 63 

Kaufe Autos/Busse/Traktoren  

für Export, 078 711 26 41

Sadeq Export. Kaufe Autos und 
Busse gegen bar, 076 461 35 00

Susten, grosse 4 ½-Zi-Parterre-
Whg teilmöbl., Preis nach Absprache, 

abends 079 421 78 13 

Einstellhalle 5x 8 m, Fr. 350.–/Mt,  

079 224 36 95 

Naters 2 ½-Zi-Whg Rasenpl.,  

Parterre, 079 216 90 52 

Ried-Brig Studio ab sofort, Nähe ÖV, 

079 484 71 90 

Glis, Napoleonstr. 85, schöne, komplett 

renovierte 1 ½-Zi-Whg Fr. 840.– inkl. 

NK und Heizung, unmöbliert, mit Keller-

abteil, 027 922 29 49, info@trmi.ch 

Fiesch Gewerbelokal 100 m², WC + 

PP, 079 619 08 60 

Lokal für Gewerbe od. Büro in Glis,  

80 m², 079 628 28 07 

Leukerbad Studio im Haus Valere B,  

ab 1. Nov., mit PP, 027 473 11 31 

Brig Zentrum, neuere top 3 ½-Zi-Whg 

mit Keller + Einstellplatz TG, Fr. 1650.–  

inkl. NK, ab sofort, 079 577 51 33 

Naters 3 ½-Zi-Whg 2. OG, 2 Balkone, 

Keller + EP, Dammweg, Fr. 1450.– inkl. 

NK, ab sofort, 079 677 76 85 

Susten Erstvermietung 4 ½-Zi-Whg 

spez. Rabatt bei mehrjähriger Miete,  

079 417 12 93 / 027 932 32 15 

Leuk-Stadt, ab 30. Sept. 4 ½-Zi-
Dach-Whg sehr ruhig + angenehm 

gelegen, 3. OG, 3 Schlafzi., gr. offene 

Küche, 1 Bad, 2 WC, Decke sichtbare 

Holzbalken, Fr. 1200.– + NK, PP bei  

Gemeinde möglich, 079 431 14 09 

Chalet Biel Goms, 2x 3 ½-Zi-Whg je 

77 m², möbl, Zentralh., Wi Fi, TV 2.0, ab 

Fr. 950.– inkl. NK, 079 689 02 03 

Brig-Glis, Nähe Saltinabrücke 4 ½-Zi-
Whg nach Vereinbarung, 5. Stock, 

gr. Balkon, Waschmaschine, Tumbler, 

Keller anteil, gedeckter Autoabstellplatz, 

Fr. 1700.– inkl. NK, 079 658 17 72 

Lax 4-Zi-Loft-Whg Fr. 1150.– inkl. NK, 

079 623 11 86 

Oder zu verkaufen 4 ½-Zi-Whg  

St. German, Keller + Garage,  

077 945 62 84 

Visp Autoeinstellplätze im Zent-

rum, 079 220 73 39 

Susten 2 ½-Zi-Whg ab 1. Sept.,  

Fr. 900.– inkl. NK, 079 413 23 52 

Leuk-Stadt 4 ½-Zi-Whg 2 Balkone, 

Lift, sep. Garage, Keller + Estrich,  

079 615 18 33 

Mund, Ferienhaus, total saniert, 4 ½-Zi, 
ruhige Lage, VP Fr. 350 000.– 
Albertimmobilien 079 202 73 73 

Oberems, alleinsteh. Chalet (2 Whg), 
Garage + PP, Umschwung, Fr. 265 000.–, 
Kuonen Fredy, 079 416 39 49 

Verkaufen od. vermieten, Filet-Mörel, al-
leinsteh. 3 ½-Zi-Chalet mit Vorplatz 
und Estrich, Fr. 1000.– inkl. NK,  
079 213 22 64 

Paarmitgliedschaft Golf Leuk, 
günstig, 078 852 40 66 

Visperterminen 4 ½-Zi-Whg in  
2-Fam-Haus, 056 621 99 73 

Diverse Objekte unter 079 283 38 21 
oder www.immo-elsig.ch
Frischer Alpkäse Torrent oder  
Chermignon, Fr. 16.–/kg, 079 449 82 18 

Varen 4-Zi-Ferien-Whg möbl.,  
Fr. 160 000.–, Busshaltest. 10 min.,  
078 603 89 05/032 672 14 56 

6 ½-Zi-Attika Naters, 3 Nasszellen, 
gr. Balkon, 079 258 52 12 

Filet-Mörel 4-Zi-Whg ab 1.9., 2 PP,  
027 957 25 02 

Leukerbad, Haus Flaminia 2-Zi-Whg 
(38,5 m²), 4. Stock mit Südbalkon  
(15 m²), PP in Einstellh., Fr. 210 000.–, 
Kuonen Fredy, 079 416 39 49 

immogoms.ch Immobilien im Goms, 
027 973 30 00

 
 

ZU VERMIETEN

Naters, Landstr. Studio möbl.,  
Fr. 600.– inkl.NK, ab Nov., 079 946 91 41 

Visp, top 3-Zi-Whg Nähe Spital,  
027 946 27 32 

St. German 5 ½-Zi-Whg  
Keller + Unterstand, 027 934 25 44 

Susten Studio in EFH Fr. 700.–,  
PP, möbl., 079 355 23 78 

Feschel 2 ½-Zi-Whg komplett möbl., 
027 473 22 16 

Brig, Bahnhofstr. 5 3 ½-Zi-Whg  
Fr. 1000.–, 079 684 94 94 

Naters 2 ½-Zi-Whg mit Balkon,  
078 648 83 53

St. Niklaus Wohnhaus 2 Keller, Stall, 
Scheune, gr. Umschwung, Fr. 1150.– + 
NK, 079 628 05 28 

Vis à vis Stockalper, grosse 4 ½-Zi-
Whg 076 456 57 80 

Glis, Gliserallee 3 ½-Zi-Whg ren.,  
079 195 39 97

Sämtliche Immobilien 
www.immobilien-kuonen.ch  
079 416 39 49

Kenzelmann Immobilien 
www.kenzelmann.ch, 027 923 33 33

www.grandimmobilien.ch 
079 844 51 77 / 078 677 11 51 

Agten Immobilien  
Immobilien aller Art, 078 607 19 48 
www.agtenimmobilien.ch

Einweg-/Plastikgeschirr  
Online-Shop, www.abc-club.ch

www.jossen-immobilien.ch 
079 220 39 40 / 079 221 07 43

Bitsch, wunderschöne, neue 5 ½-Zi-Whg, 
Fr. 580 000.–  
Albertimmobilien 079 202 73 73 

Brig (Biela), schöne 4 ½-Zi-Whg,  
Fr. 399 000.– inkl. Garage  
Albertimmoblien 079 202 73 73 

Brig-Glis Bauland in der  
Industriezone Fr. 170.–/m²,  
Landwirtschaftszone Fr. 12.–/m²  
Albertimmobilien 079 202 73 73 

Ferienchalet in Oberems,  
Fr. 265 000.–, 027 946 07 70 

Gillsteinofen (Ofenstein),  
079 719 48 68 

Moto-Damen Gilet + Hose, neu, Gr. 
38, Fr. 300.–, Stiefel Occ. Gr. 36,  
Fr. 100.–, 2x getragen, 078 740 42 22 

W-Presse hyd., Entgrapper EL,  
je Fr. 100.–, 027 952 15 38 

16 Stk. 120 l Fässer für Silo u.  
8 Stk. 60 l Fr. 5.–/Stk., 027 473 22 70  
ab 19.30 Uhr 

Schottische Hochlandrinder,  
Kuh tragend, sehr zahm, 027 948 70 39 

Neuwertiges Velo Scott, Fr. 270.–,  
079 224 36 95 

Hydr. Weinpresse Ø 65 cm, wenig 
gebr., 027 932 18 16 

Wenig gebr. hydr. Weinpresse  
Ø 0.70 x 0.80, günstig, 079 689 89 07 

Eischoll Ferienwohnung Grund-
konstruktion saniert, alle Anschlüsse 
vorhanden, VP Fr. 99 000.– 
Albertimmobilien 079 202 73 73 

Fiesch, gr. Ferienhaus, total saniert, 
ruhige Lage, VP Fr. 480 000.–  
Albertimmobilien 079 202 73 73 

Mistzetter/Gafner 1800 H,  
Fr. 3900.–, 079 227 32 20

ZU VERKAUFEN
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F Ü N F L I B E R - I N S E R A T E

GRÜESS-EGGA!

LIEBE RZ-LESER/IN NEN
Möchten Sie jemanden grüssen, jemandem gratu- 

 lieren, sich entschuldigen, suchen Sie jemanden oder 

möchten Sie einfach nur etwas Schönes sagen? Dann 

haben Sie in der RZ die Gelegenheit dazu. Wie das  

geht? Ganz einfach: Füllen Sie den unten stehenden  

Talon aus (pro Buch stabe und Leerschlag ein Feld)  

und schicken Sie ihn inklusive  Bargeld an:  

RZ Ober wallis, Postfach 76, 3900 Brig.

Möchten Sie jemanden samt Foto grüssen?  

Auch das ist kein  Problem. Legen Sie das Foto  

dem Talon bei oder schicken Sie es separat per  

Mail an werbung@rz-online.ch.

Annahmeschluss ist jeweils montags um 11.00 Uhr.

Ein «Grüess» ohne Foto kostet 10 Franken, mit Foto

20 Franken (bzw. 2-spaltiges Foto 40 Franken).

Liäbe Xandi

Fer das 80 chusch, hesch di 
scho super güet k'halto!

Fer iisch kehrsch dü nu lang 
nit zu du Altu!

Blib nisch bitte nu ganz lang 
erhaltu!

Alles Güeta, beschti Gsund-
heit und witerhin vill Power 
wünschut dier dini ganz  
Famili mit Ahang!

Liebe Mama und Oma!

Wir gratulieren dir von Herzen 
und wünschen alles Gute zum 
60. Geburtstag!

Wir lieben dich!

Deine Familie

Gratis, 2x Bett m. Inhalt, 027 923 52 
84 ab 19 Uhr

Sanitär, Heizung, Solaranlagen 
gerne erstelle ich Ihnen eine Offerte, 
zum fairen Preis, Eidg. Dipl. Fachmann, 
078 610 69 49, www.arnold-shs.ch 

 
 

TREFFPUNKT

Partyservice Martin Stocker, 
Visp, 079 543 98 47, 
www.partyservice-stocker.ch

12. Sept. Hundemilitary in Ulrichen, 
www.hundegaedi.jimdo.com  
od. 078 825 50 45 

Suche lieben netten Mann Freizeit-
wandern, Reisen, Golfen, zw. 65 – 75 
Jahre, bin 69 Jahre, sportlich, jung-
geblieben. Auf dein Brief freue ich mich. 
RZ Oberwallis, Chiffre: 24903,  
Postfach 76, 3900 Brig

Hundesalon Gampel,  
079 617 14 20, www.helmerhof.ch 

Drückt der Schuh oder schmerzt der 
Fuss? Fusspflege-Studio Cecile in 
Agarn, Term. 079 612 81 91 

Hellela Fest (Skihütte), 13. Sept. ab 
10.00 Uhr, prima Kantine. Freundlich 
ladet ein, Skiklub Visp 

Neu: Hotel Tenne-Bar Susten  
offen immer Freitag + Sammstag ab 
18.00 Uhr, Info www.tennehotel.ch

 
 

RESTAURANT

Martinikeller Visp, Petanqueturnier 
(2er) Sa. 26. Sept.,  
Anmeldung 079 714 77 06 

 
 

KURSE

www.yogastudioom.ch 
079 523 22 82, Y. Roten

Yoga & Massage Anne Ott 
www.aletschyoga.com

Gitarrenunterricht 079 394 08 20 

Visp, neu yogagym.ch,  
ab Sept., 079 784 87 17, 

Schamanen-Kurs Visp,  
12./13. Sept., 19./20. Sept.,  
079 869 99 36, abushaman@gmx.de 

Tango Argentino Anfängerkurs 
im Schloss Leuk, 14. Sept. 19.00 Uhr, 
078 614 01 71, www.fantango.ch 

SKB obligatorische Hundekurse  
079 519 59 79 

Leben in Balance mit Massagen-, 
Meditationen-,Seminare, spirituelle 
Lebensberatung 079 507 94 12 

Schwyzerörgeli-Unterricht  
079 578 15 19 

Mundharmonika-Unterricht  
in Visp, 079 681 63 59

Unser Opa feiert diese Woche seinen 70. Geburtstag!

Oh Schreck, oh Schreck, die 6 ist weg. Doch sei nicht traurig, du 
wirst schon sehn, mit 70 wirds erst richtig schön. Dabei ist nur ei-
nes wichtig: So wie du bist, so ist es richtig! Alles Gute wünschen

Mathis, Niklas, Kevin, Neele, Jana

Für weitere Informationen: Margaretha Liechti, Tel. 027 948 70 60 
Die berufsspezifischen Aufnahmeprüfungen finden ab September statt.  
Ab September werden auch die Lehrstellen vergeben.

Spätester Anmeldetermin für alle Lehrberufe ist der 30. November 2015 
Anmeldeformular: www.berufslehre-lonza.com 
Lonza AG, Berufliche Grundbildung, 3930 Visp

Lehrstellen 2016
Lonza bietet für das Jahr 2016 Lehrstellen  
in 13 Berufen an:

 – Anlagen- & Apparatebauer / in
 – Automatiker / in
 – Chemie- & Pharmatechnologe / technologin
 – Elektroinstallateur / in
 – Montageelektriker / in
 – Kaufmann / Kauffrau
 – Koch / Köchin
 – Konstrukteur / in
 – Laborant / in Fachrichtung Biologie
 – Laborant / in Fachrichtung Chemie
 – Logistiker / in
 – Polymechaniker / in
 – Produktionsmechaniker / in

Lehrstellen Visp

Join the Team!

Schüler-Elterntag
Infoanlass zu den Lonza-Lehrberufen
am Samstag, 26. September 2015; 9.00 bis 12.00 Uhr
Lonza informiert Eltern und ihre Töchter und Söhne im
Berufswahlalter über alle Lehrberufe am Standort Visp.

Anmeldetermin für Schüler-Elterntag: 18. September 2015
Anmeldungen unter: Tel. 027 948 70 60

www.lonza.com
www.berufslehre-lonza.com



remax-oberwallis.ch   aktuell

Büroräumlichkeiten oder Grossraumbüro 

– sehr gute Lage in der Bahnhofstrasse  (3.OG)
– getrenntes Sitzungszimmer, Aufenthaltsraum 
 für Personal, zwei separate Eingänge
– ca. 300 m²
– zwei Parkplätze in der Einstellhalle
– unverbindliche Besichtigung möglich

 

Mietpreis auf Anfrage

Eigentum mit prächtiger Matterhornsicht

– 3 ½-Zimmer-Wohnung im 2. Obergeschoss
– Nutzbar als Zweitwohnung
– 81 m² Bruttogeschossfläche
– praktische Innenausstattung
– Ruhige Lage
– Unverbaubarer Ausblick nach Süden
– In Kürze im Zentrum und im Skigebiet
 

Verkaufspreis: CHF 840 000.–

2- und 4 ½-Zimmer-Wohnung

– in 3-Familien-Haus
– guter Zustand
– saniert im Jahr 2001
– gute Lage im Dorfzentrum
– inkl. kleiner Speicher und Holzschopf
– Besichtigung möglich
– Bezug nach Vereinbarung

Verkaufspreis: Fr. 450 000.–

Einfamilienhaus mit Top-Aussicht

– Ruhige, unverbaubare Lage
– Guter Zustand
– 5 Schlafzimmer
– 2 Küchen
– 3 Nasszellen
– 2 Cheminées
– Keller, 2 Abstellräume
– Garage und 4 Parkplätze
– Unterteilung in 2 Wohnungen möglich

Verkaufspreis: Fr. 480 000.–

4 ½-Zimmer-Wohnung

– Neubau MFH «Glismatte»
– 1. OG West  
– Wohnfläche 133 m² (BGF)
– Innenausbau wird vom Käufer bestimmt
– Baubeginn Herbst 2015

 

Verkaufspreis: Fr. 598 000.–

Einfamilienhaus im Grünen 

– Freistehend, Top-Aussicht
– Ruhige, unverbaubare Lage
– Neuwertig
– 3 SZ, 3 Nasszellen
– Garage mit 3 Einstellplätzen
– 4 Aussenparkplätze
– Gepflegte Umgebung mit Swimmingpool

Verkaufspreis: auf Anfrage

Wohnhaus Silver

– 4 ½-Zimmer-Duplexwohnung
– Entrée/Garderobe
– Offene Küche mit Ess- und Wohnbereich
– 3 Schlafzimmer
– 2 Nasszellen
– Reduit/Kellerabteil
– unverbaubare Bergsicht

– Balkon (Südost)

Verkaufspreis: auf Anfrage

Chalet Surprise

– Baujahr 1990
– Sehr schöne unverbaubare Aussicht.
– Sehr guter Zustand
– 3 Schlafzimmer
– Grosszügige Nasszellen
– 2 Garagen

 

Verkaufspreis: Fr. 520 000.–

BrigZermatt

Termen Brig-Glis AlbinenSusten

BellwaldNaters

Saas-FeeBürchen

Markus Furrer 079 252 59 39

markus.furrer@remax.ch 

Mario Fuchs 079 338 94 79

mario.fuchs@remax.ch 

Diverse Parzellen an der Kantonsstrasse

– Die Parzellen befinden sich in der  
 Wohnzone W4.

Verkaufspreis: Fr. 350/m2

2-Familien-Haus in Fiesch

–  Mit EU-Kontingent
–  Zentral und sonnig mitten in Fiesch
–  Direkte Zufahrt und 4 PP
–  2 Wohnungen (renoviert)  3 ½- und 4 ½ Zi-Whg.                                                   
–  Cheminée 
–  ca. 500 m² Parzelle/Wohnfläche ca. 180 m²

Verkaufspreis: Fr. 495 000.–    

EyholzFiesch

3 ½-Zimmer-Wohnung, EG 

– Neubau Mehrfamilienhaus «Stapfen»
– gute Lage am Sportplatzweg
– Wohnfläche 91 m², brutto
– Innenausbau wird vom Käufer bestimmt
– Besichtigung im Rohbau möglich
– Bezugstermin Sommer 2016

Verkaufspreis: Fr. 380 000.–

EFH in Bellwald

– Zentrale und sonnige Lage
– 5 Min. vom Skigebiet
–  Vorplatz mit Grill und Sitzplatz
–  Terrasse und Balkon                                                     
–  Wunderschöne Umgebung
–  3 Schlafzimmer/UG und OG mit sep. Eingang
–  Cheminée vorbereitung
–  ca. 350 m² Parzelle/Wohnfläche ca. 140 m²

Verkaufspreis: Fr. 520 000.–  

Hans Ritz
Geschäftsinhaber
079 221 04 10
hans.ritz@remax.ch

Markus Furrer
Region Aletsch
079 252 59 39
markus.furrer@remax.ch

Trudy Leiggener
Region Brig-Glis/Naters
079 221 04 11
trudy.leiggener@remax.ch

Gilbert Albrecht
Region Goms/Naters
079 425 75 93
gilbert.albrecht@remax.ch

Frank Zurbriggen
Region Visp/Grächen
079 220 27 46
frank.zurbriggen@remax.ch

Mario Fuchs
Region Zermatt/Täsch
079 338 94 79
mario.fuchs@remax.ch

Stefan Supersaxo
Region Saas-Fee/Saastal
079 628 39 44
stefan.supersaxo@remax.ch

Elmar Mathieu
Region Leuk/Leukerbad
079 252 61 27
elmar.mathieu@remax.ch

Stefan Supersaxo 079 628 39 44

stefan.supersaxo@remax.ch

Frank Zurbriggen 079 220 27 46

frank.zurbriggen@remax.ch 

Elmar Mathieu 079 252 61 27

elmar.mathieu@remax.ch 

Markus Furrer 079 252 59 39

markus.furrer@remax.ch 

Gilbert Albrecht 079 425 75 93

gilbert.albrecht@remax.ch 

Elmar Mathieu 079 252 61 27

elmar.mathieu@remax.ch 

Trudy Leiggener 079 221 04 11

trudy.leiggener@remax.ch 

Frank Zurbriggen 079 220 27 46

frank.zurbriggen@remax.ch 

Trudy Leiggener 079 221 04 11

trudy.leiggener@remax.ch 

Gilbert Albrecht 079 425 75 93

gilbert.albrecht@remax.ch 


